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1 Einleitung 

 

1.1 Ausgangssituation 

 

Nie ließen sich Vernunft und Leidenschaft so schön kombinieren wie in der heutigen 

Zeit. Zu dieser Erkenntnis gelangt wohl jeder, der den Markt für historische Fahrzeu-

ge in den letzten Jahren vielleicht nicht nur beobachtet hat, sondern auch aktiv ins 

Marktgeschehen eingreifen konnte. 

 

Der Erwerb eines Oldtimers war schon immer eher eine emotionale als eine logische 

Entscheidung. Argumentationen der modernen Automobilbranche in Bezug auf Wirt-

schaftlichkeit, Sicherheit und Ökologie eines Fahrzeugs lassen die spezielle Käufer-

schicht abseits des durchschnittlichen Vernunftdenkens dabei völlig unbeeindruckt. 

Der persönliche Bezug zu einer bestimmten Automarke oder einem besonderen Mo-

delltyp, der Anspruch an eine längst vergessene Ästhetik, die Liebe zum Detail oder 

einfach nur die Leidenschaft zum alten Blech werden dabei wohl eher zum Entschei-

dungskriterium. Doch basiert der Kauf eines Oldtimers immer noch nur auf der un-

vernünftigen Entscheidung eines Enthusiasten? 

 

Diese Frage ist gerade in Zeiten der Finanz- und Wirtschaftskrisen nicht mehr so ein-

fach mit Ja zu beantworten. Denn der Markt für historische Fahrzeuge wächst stetig. 

Dies belegen nicht nur die zunehmenden Zulassungszahlen historischer Fahrzeuge 

in den letzten Jahren, sondern auch die verzeichneten Wertzuwächse von bis zu 

mehreren hundert Prozent für einige Fahrzeugmodelle. Anders als bei Neuwagen ist 

Wertverlust für historische Fahrzeuge kein Thema mehr. Viele Modelle steigen rapide 

im Wert und machen den Oldtimer damit zu einer stabilen Geldanlage. Wer hat sich 

nicht schon einmal vorgestellt seinen Kindheitstraum in der eigenen Garage stehen 

zu haben? Der Erwerb des so genannten „Garagengoldes“ kann heute eine lohnen-

de Investition sein und ist damit auch für Oldtimerlaien interessant geworden. 

 

Wer sich in der Oldtimerszene bewegt, dem bieten sich verschiedene Möglichkeiten, 

den Marktwert eines historischen Fahrzeugs einschätzen zu lassen. Grundlage soll 

dabei immer die technische und optische Zustandsbewertung des Veteranen sein. 

Ob es sich bei dem betreffenden Oldtimer um ein originales oder ein komplett restau-
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riertes Fahrzeug handelt, bleibt dabei jedoch meist außen vor. Inwiefern die Originali-

tät bei der Bewertung sowie Marktpreiseinschätzung eines historischen Fahrzeugs 

eine Rolle spielen sollte, bleibt also zu untersuchen.  

 

Die Ausgangssituation für diese wissenschaftliche Arbeit bilden die auf dem Oldti-

mermarkt etablierten Bewertungsorganisationen für klassische und historische Fahr-

zeuge. Diese in ihrer Funktion zu untersuchen sowie eventuelle Optimierungsmög-

lichkeiten aufzuzeigen, sollen Bestandteil und Ziel dieser Arbeit sein. 

 

1.2 Aufgabenstellung und Aufbau der Bachelorarbeit 

 

In der vorliegenden Bachelorarbeit sollen die bestehenden Bewertungssysteme für 

historische und klassische Fahrzeuge eingehend auf ihre Mechanismen der Zu-

standsbeurteilung sowie Marktwertermittlung untersucht werden. Die Aufgabe dieser 

Untersuchung wird dabei nicht nur in der Darstellung der Systeme bestehen, sondern 

im Besonderen sollen diese auch in ihrer Funktion sowie Signifikanz kritisch hinter-

fragt werden. Defizite und Schwachstellen der Bewertungssysteme aufzuzeigen und 

die Erkenntnisse darüber als Ansätze für Vorschläge und Modelle zu Optimierungs-

maßnahmen zu nutzen, wird das Hauptziel dieser Arbeit bilden. 

 

In Kapitel zwei  werden zunächst die gesetzlichen Grundlagen und Bestimmungen 

dargestellt, die im Hinblick auf historische Fahrzeuge in Deutschland von Relevanz 

sind. Auf eine kurze Definition des Begriffes „Oldtimer“ folgen Erläuterungen zu den 

gesetzlichen Voraussetzungen zur Einstufung eines Fahrzeugs als kraftfahrzeug-

technisches Kulturgut. Mit Kapitel drei , der Darlegung der Zielstellung dieser Unter-

suchung, beginnt der wissenschaftliche Teil dieser Arbeit. In Kapitel vier  werden die 

auf dem Oldtimermarkt etablierten Bewertungssysteme und Bewertungsorganisatio-

nen vorgestellt sowie in ihrer Funktion erläutert. Weiter sollen hier die Mechanismen 

der Zustandsbewertung und Marktwertermittlung kritisch beleuchtet werden. Ausge-

hend von den Erkenntnissen über die herausgearbeiteten Defizite der bestehenden 

Bewertungssysteme werden im fünften Kapitel  Optimierungsmodelle vorgestellt, 

welche künftig das Fundament einer neu definierten Bewertungsmethode bilden 

könnten. Kapitel sechs  fasst die Erkenntnisse der Untersuchung noch einmal zu-

sammen und schafft damit einen Ausblick in die Zukunft der Oldtimer-Bewertung.
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2 Definitionen für historische Fahrzeuge 

 

2.1 Begriff Oldtimer 

 

Im deutschsprachigen Raum bezieht sich der Begriff „Oldtimer“ fast ausschließlich 

auf historische Fahrzeuge mit Sammlerwert, welche je nach Definition ein gewisses 

Alter überschritten haben müssen. 

 

Auf seiner Generalversammlung im Jahr 2008 hat der Weltverband der Oldtimer-

Clubs, die Fédération Internationale des Véhicules Anciens (FIVA), die Definition für 

ein historisches Fahrzeug wie folgt festgelegt: 

 

„Ein historisches Fahrzeug ist ein mechanisch angetriebenes Fahrzeug, 
 

·  das mindestens 30 Jahre alt ist, 
·  das in einem historisch korrekten Zustand erhalten und gewartet wird, 
·  dessen Nutzung nicht auf täglichen Transport ausgerichtet ist und 
·  wegen seines technischen und historischen Wertes bewahrt wird.“ 
 

 [1, Übersetzung durch ADAC] 

 

Die scheinbare Herkunft des Wortes „Oldtimer“ aus der englischen Sprache erweist 

sich bei näherer Betrachtung jedoch als ein so genannter Scheinanglizismus. So 

kann es bei einem Besuch im englischsprachigen Ausland durchaus zu Verständi-

gungsproblemen kommen, wenn man auf der Suche nach einem Oldtimer an das 

nächstgelegene Altersheim verwiesen wird. In der englischen Sprache ist das Wort 

„old-timer“ nämlich eine Bezeichnung für ältere Menschen, Veteranen sowie ein 

Wortspiel für die Alzheimer-Krankheit. Für die deutsche Bedeutung des Begriffes 

„Oldtimer“ gibt es im Englischen keine Entsprechung. Gebräuchliche Bezeichnungen 

für historische Fahrzeuge sind hier die Begriffe „vintage car“, „classic car“ oder auch 

„veteran car“. 

 

Den ebenfalls gängigen und häufig gebrauchten Begriff „Klassiker“ als Bezeichnung 

für historische Fahrzeuge zu verwenden, ist aus wissenschaftlicher Sicht nicht ganz 

korrekt. Denn während die Bezeichnung „Oldtimer“ sich vorwiegend auf historische, 

technische Gebrauchsgüter bezieht, können Klassiker auch nagelneu sein. Der Beg-
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riff „Klassiker“ bezeichnet einen zeitlosen Grundgedanken, welcher weder an ein be-

stimmtes Alter noch an eine konkrete Form gebunden ist. Der Golf von VW ist seit 

sieben Generationen immer wieder ein Klassiker, aber nur in der ersten und nunmehr 

zweiten Generation auch ein Oldtimer im gesetzlichen Sinne. Auch die im heutigen 

Sprachgebrauch selten benutzten Begriffe „Veteran“ und „Schnauferl“ sind Synony-

me für Oldtimer. Beide Begriffe bezeichnen jedoch eher Fahrzeuge bis zum Baujahr 

1918 und entsprechen auch sprachlich nicht mehr dem heutigen Zeitgeschmack. 

 

Allen Bezeichnungen für historische Fahrzeuge gemeinsam ist jedoch der Fakt, dass 

es sich immer um Kraftfahrzeuge handelt, welche nicht mehr als reine Gebrauchs-

fahrzeuge dienen. Vielmehr liegt ihre Bedeutung für die Gesellschaft im Erhalt des 

kraftfahrzeugtechnischen Kulturgutes. Für den Besitzer eines Oldtimers werden es 

wohl eher ideelle, repräsentative und heute mehr denn je auch spekulative Beweg-

gründe sein, ein historisches Fahrzeug sein Eigen zu nennen. 

 

[2, Schrader, 2007, S.28] 

 

2.2 Gesetzliche Einstufung als Oldtimer 

 

Unabhängig von der Zulassung auf ein reguläres Kennzeichen gibt es für Oldtimer-

Fahrzeuge auch die Möglichkeit der Einstufung als kraftfahrzeugtechnisches Kultur-

gut. Damit verbunden sind spezielle Kennzeichen und Steuersätze, welche in Kapitel 

2.2.2 genauer erläutert werden.  

 

Die allgemeinen Voraussetzungen zur Einstufung als Oldtimer werden in Deutsch-

land gesetzlich geregelt und sind in § 23 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung 

(StVZO) verankert. Dieser legt als Voraussetzung für die Einstufung eines Fahrzeugs 

als Oldtimer ein Gutachten zu Grunde, welches von einem anerkannten Sachver-

ständigen oder Prüfingenieur durchgeführt werden muss.  

 

2.2.1 Voraussetzungen zur Einstufung als Oldtimer 

 

Die Bedingungen zur Einstufung eines Fahrzeugs als Oldtimer sind in so genannten 

Anforderungskatalogen bzw. Leitfäden der einzelnen Prüf- und Überwachungsorga-
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nisationen festgeschrieben. Diese Kataloge haben das Ziel, einheitliche Anforderun-

gen und Bewertungskriterien gemäß § 23 StVZO zu definieren.  

 

Nachfolgend werden die Grundvoraussetzungen zur Einstufung als Oldtimer am Bei-

spiel des Leitfadens zur Begutachtung von Oldtimern, herausgegeben von der Ge-

sellschaft für Technische Überwachung (GTÜ), erläutert. 

 

„Ein Fahrzeug kann nur dann als Oldtimer eingestuft werden, wenn es nachweislich 
vor mehr als 30 Jahren hergestellt oder in den Verkehr gekommen ist. Ggf. ist mit 
dem zuständigen Straßenverkehrsamt zu klären, ob dieses die 30-Jahresfrist auf das 
Kalenderjahr oder den Monat / Tag bezieht. Neben dem Erstzulassungsdatum sind 
dazu u. a. Produktionsnachweise des Fahrzeugherstellers (Fahrzeug-Identitäts-
Nachweis) oder entsprechende Fachliteratur zur Nachweisführung geeignet. Die 
Nachweispflicht für das Fahrzeugalter obliegt dem Fahrzeughalter. Erfüllt ein Fahr-
zeug die oben genannten Voraussetzungen, so kann es nur dann als Oldtimer ein-
gestuft werden, wenn sich das Fahrzeug in einem guten Pflege- und Erhaltungszu-
stand befindet. Ein guter Pflege- und Erhaltungszustand des Fahrzeugs liegt dann 
vor, wenn das Fahrzeug die in Verbindung mit der Begutachtung notwendige Unter-
suchung im Umfang einer HU gemäß § 29 StVZO mit der Einstufung ‚Ohne Mängel’ 
oder nur mit geringfügigen Mängeln bestanden hat und der Gesamtzustand des 
Fahrzeugs mindestens folgende Kriterien erfüllt.  
 
Ein guter Pflege- und Erhaltungszustand ist wie folgt definiert:  
 

·  Technisch mängelfrei im Sinne der StVZO, unter Berücksichtigung des dama-
ligen Standes der Technik.  

·  Nur leichte Gebrauchsspuren (Fahrzeug nicht verbraucht).  
·  Sichtbar guter technischer Pflege- und Erhaltungszustand, weitgehend fehler-

freie Lackierung.  
·  Keine erkennbaren Unfallrestschäden oder Anzeichen unsachgemäßer  

Instandsetzung.  
·  Wesentliche Baugruppen weitgehend in Originalkonfiguration, im Originalzu-

stand oder nachweislich zeitgenössisch.  
 
Erfüllt das Fahrzeug die vorgenannten Anforderungen an den guten Pflege- und  
Erhaltungszustand nicht, dann ist eine positive Einstufung als Oldtimer zur Pflege 
des kraftfahrzeugtechnischen Kulturgutes nicht möglich. Ausnahmen von diesen An-
forderungen in Bezug auf den Fahrzeugzustand sind nur dann möglich, wenn:  
 

·  das Fahrzeug vor 1945 produziert wurde oder  
·  das Fahrzeug nachweislich sehr selten ist oder  
·  das Fahrzeug ein authentisches und historisches Wettbewerbsfahrzeug ist. 

 
Die Zulässigkeit jeder Ausnahme ist jeweils im Einzelfall mit dem Technischen Leiter 
abzustimmen.“ 
 

        [3, GTÜ-Leitfaden, 2007, S. 5] 
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Dieser Auszug aus dem Leitfaden zur Begutachtung von Oldtimern wurde am 

28.01.2007 von der GTÜ herausgegeben. Seit November 2011 gelten neue, überar-

beitete Richtlinien für die Begutachtung von Oldtimern. Die Kernaussagen des bishe-

rigen Anforderungskataloges bleiben jedoch erhalten. Ein möglichst originaler, ge-

pflegter Erhaltungszustand bleibt Basis der Bewertung. Dieser ist aber nicht mehr an 

eine definierte Mindest-Zustandsnote (bisher Note Drei oder besser) des fünfstufigen 

Bewertungssystems gekoppelt. Der Handlungsspielraum der Sachverständigen ver-

größert sich dadurch, was aber gleichzeitig zu einer unscharfen Zugangsschwelle 

zum Oldtimerstatus führt. 

 

2.2.2 Oldtimer-Kennzeichen 

 

Für den Besitzer eines historischen Klassikers ergeben sich zwei Möglichkeiten, sein 

Fahrzeug als Oldtimer in Deutschland zuzulassen. Voraussetzung ist in jedem Fall 

eine positive Begutachtung zur Einstufung als Oldtimer durch eine anerkannte Prüf- 

und Überwachungsorganisation gemäß § 23 StVZO. 

 

Am 4. Juli 1997 beschloss der Bundesrat die Einführung des so genannten H-

Kennzeichens. Damit wurden Oldtimer erstmals gesetzlich in der Straßenverkehrszu-

lassungsordnung definiert. Das H-Kennzeichen entspricht vom Prinzip her einer re-

gulären Zulassung. Es gibt keine Nutzungseinschränkungen, der Oldtimer kann ü-

berall gefahren und abgestellt werden. Mittlerweile ist sogar die früher verbotene ge-

werbliche Nutzung des Oldtimers zulässig. Gegenüber einer regulären Zulassung 

bietet das H-Kennzeichen aber vor allem den Vorteil eines pauschalen Steuersatzes 

von 191 Euro für PKW, LKW, andere mehrspurige Fahrzeuge sowie Motorräder. Die-

ser lohnt sich bei allen Dieseln und PKW mit mehr als 700 ccm Hubraum ohne Kata-

lysator und Motorräder ab etwa 600 ccm. Zudem ist das Befahren innerstädtischer 

Umweltzonen mit dem Oldtimer gestattet. Zu erkennen ist das Kennzeichen an dem 

angehängten H am Ende der gewöhnlichen Buchstaben- und Zahlenkombination. 

Bild 2-1  zeigt ein Fahrzeug mit H-Kennzeichen. 
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Bild 2-1  Fahrzeug mit H-Zulassung [eigene Bilder] 

 

Eine zweite Möglichkeit, ein Fahrzeug als Oldtimer zuzulassen, bietet das rote Oldti-

mer-Kennzeichen, umgangssprachlich auch 07er Nummer genannt. Dieses fungiert 

gleichzeitig als Wechselkennzeichen, mit dem mehrere Fahrzeuge abwechselnd be-

wegt werden können. Bild 2-2  zeigt ein Fahrzeug mit einem roten 07er Kennzeichen. 

 

 

Bild 2-2  Fahrzeug mit roten 07er Kennzeichen [eigene Bilder] 

 

Oldtimer mit einem roten 07er Kennzeichen müssen die gleichen Voraussetzungen 

erfüllen wie die mit einem H-Kennzeichen. Das Fahrzeug muss mindestens 30 Jahre 

alt sein (früher 20 Jahre) und sich in einem guten, originalen oder originalgetreuen 

Zustand befinden. Attraktiv ist dieses Kennzeichen besonders für Sammler, die meh-

rere Oldtimer besitzen. Der Steuersatz berechnet sich auch hier durch eine Pauscha-



Definitionen für historische Fahrzeuge 
 

8 

le nach der steuerstärksten Fahrzeugkategorie. Für PKW beträgt die Pauschale 191 

Euro. Diese umfasst alle auf das Kennzeichen angemeldeten Fahrzeuge. Für Motor-

räder liegt der Satz bei 46 Euro.  

 

Nachteil dieser Form der Oldtimerzulassung sind die massiven Nutzungseinschrän-

kungen. So dürfen Fahrzeuge mit 07er Nummer lediglich Oldtimertreffen ansteuern, 

Probe- und Prüfungsfahrten sowie Fahrten zum Zwecke der Reparatur und Wartung 

durchführen. Außerdem ist ein Fahrtenbuch zum Nachweis zu führen. Auch eine ge-

werbliche Nutzung des Oldtimers ist mit dieser Zulassung ausgeschlossen. 

 

Die nachfolgende Tabelle 2-1  zeigt noch einmal einen Vergleich beider Oldtimer-

Kennzeichen mit ihren jeweiligen Vor- und Nachteilen. 

 

Tabelle 2-1  Vergleich der Oldtimer-Kennzeichen [4, Oldtimer-Markt] 

 H-Kennzeichen Rotes 07er Kennzeichen 

Zulassungs-

bedingungen 

·  Für alle motorisierten Fahrzeuge 
 
·  Mindestalter 30 Jahre (Monat 

der Erstzulassung) 
 
·  Gepflegter originaler bzw. origi-

nalgetreuer Zustand 

·  Für alle motorisierten Fahrzeuge 
 
·  Mindestalter 30 Jahre (Monat 

der Erstzulassung) 
 

·  Gepflegter originaler bzw. origi-
nalgetreuer Zustand 

 

Was wird be-

nötigt? 

·  Versicherungsnachweis 
 
·  Oldtimergutachten gemäß § 23 

StVZO 

·  Polizeiliches Führungszeugnis 
 
·  Versicherungsnachweis 
 
·  Oldtimergutachten gemäß § 23 

StVZO für jedes Fahrzeug 
 

Steuersatz 

·  PKW/LKW: 191 Euro/Jahr 
 
·  Motorrad: 46 Euro/Jahr 

·  Ein oder mehrere PKW/LKW: 
191 Euro/Jahr 

 
·  Ein oder mehrere Motorräder:  

46 Euro/Jahr 
 

Vorteile 

·  Günstiger Steuersatz 
 
·  Keine Nutzungseinschränkun-

gen 
 
·  Freie Fahrt in Umweltzonen 

·  Günstig für Besitzer von Samm-
lungen 

 
·  HU/AU entfallen 
 
·  Freie Fahrt in Umweltzonen 
 

Nachteile 

·  Haupt- und eventuell Abgasun-
tersuchungen sind Pflicht 

·  Massive Nutzungseinschrän-
kungen 

 
·  Umständliche Handhabung 

(Kennzeichen umstecken) 
 
·  Führung Fahrtenbuch 
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3 Zielstellung dieser Untersuchung 

 

Das Ziel dieser wissenschaftlichen Untersuchung kann in drei große Bestandteile 

segmentiert werden.  

 

Zunächst sollen die auf dem Markt etablierten Bewertungssysteme für historische 

Fahrzeuge und Klassiker aufgeführt und miteinander verglichen werden. Die Darstel-

lung von deren Funktion, Bedeutung sowie Einfluss auf den Oldtimermarkt sind 

Hauptbestandteil dieses ersten Abschnitts. Dabei wird auch auf die Marktbeobach-

tung, Marktwertermittlung und die Erstellung der so genannten Marktnotierungs-

Listen durch die bewertenden Institutionen eingegangen.  

 

Mögliche Schwachstellen und Defizite der bewertenden Systeme herauszuarbeiten 

und aufzuzeigen, soll Zentrum und Brennpunkt der gesamten Untersuchung werden. 

 

Diese Defizite als Ansätze für die Herausarbeitung von Optimierungsmaßnahmen zu 

nutzen, wird im weiteren Verlauf Bestandteil und Ziel dieser Arbeit sein. Die Entwick-

lung einer eigenen, neu definierten Bewertungsmethode kann dabei einen möglichen 

Ausblick auf ein alternatives Bewertungssystem für historische Fahrzeuge schaffen. 
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4 Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge 
 

4.1 Werte-Definitionen für historische Fahrzeuge 

 

Zur Ermittlung des Wertes eines Oldtimers oder Klassikers gibt es in Deutschland 

verschiedene Organisationen, welche Wertgutachten unterschiedlicher Umfänge an-

bieten. Ob nun die einfache Wertermittlung, in Form einer „Kurzbewertung“ nach dem 

Classic-Data-System, oder die Erstellung eines umfangreichen Wertgutachtens, er-

mittelt wird letztlich immer der Marktwert des Fahrzeugs. In besonderen Fällen, z. B. 

im Falle einer aufwändigen Restauration oder eines Unfalls, kann es jedoch auch 

sinnvoll sein, den Wiederherstellungswert sowie Wiederbeschaffungswert eines his-

torischen Fahrzeugs notieren zu lassen.  

 

Eine klare Aussage über den Inhalt dieser drei Werte-Begriffe soll daher an dieser 

Stelle getroffen werden. Die Classic Car Analytics GmbH, besser bekannt unter dem 

Namen „classic-car-tax“, gibt dazu folgende Definitionen: 

 

„Marktwert  
Oldtimer und Liebhaberfahrzeuge werden üblicherweise nach ihrem Marktwert versi-
chert. Der Marktwert beschreibt den aktuellen Wert des Fahrzeugs am Spezialmarkt 
für Liebhaberfahrzeuge, d. h. bei einem An- oder Verkauf würde zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt für dieses Fahrzeug der als Marktwert ermittelte Betrag bezahlt bzw. erzielt. 
Es handelt sich dabei um einen Durchschnittspreis am Privatmarkt, der weder Mehr-
wertsteuer noch Händlergewinnspanne enthält. Lediglich bei seltener gehandelten 
Fahrzeugen und bei Modellen, die überwiegend über den gewerblichen Handel ver-
trieben werden, fließen auch Ergebnisse aus Händlerverkäufen sowie internationale 
Auktionsergebnisse als Nettobetrag mit ein. Der Marktwert bildet die Grundlage für 
die Versicherungseinstufung und für die Prämienberechnung im Kasko-Bereich. Er 
gilt als Taxe (festgesetzter, vereinbarter Preis) im Sinne des § 76 VVG (Versiche-
rungsvertragsgesetz). 
 
Wiederbeschaffungswert 
Der Wiederbeschaffungswert beziffert die Summe, die der Geschädigte im Falle ei-
nes Unfalls aufwenden muss, um ein gleichartiges und gleichwertiges Ersatzfahrzeug 
kurzfristig zu beschaffen (Grundsatz der Naturalrestitution, vgl. § 249 BGB). Abge-
stellt wird dabei auf den Wert zum Zeitpunkt des Unfalls. Berücksichtigung findet 
hierbei – im Gegensatz zum Marktwert – vor allem der gewerbliche Handel, der Wie-
derbeschaffungswert enthält somit stets (anteilige) Mehrwertsteuer und die in der 
jeweiligen Preisklasse übliche Händlergewinnspanne – Restaurationskosten oder 
sonstige bisherige Aufwendungen finden hingegen keine Berücksichtigung. Der Wie-
derbeschaffungswert ist insbesondere die Grundlage für die Abwicklung eines Haft-
pflichtschadens. 
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Wiederherstellungswert  
Der Wiederherstellungswert bezeichnet die Summe, die sich aus der Anschaffung 
sowie der späteren Restaurierung eines Fahrzeugs ergeben hat – unabhängig davon, 
ob sich dieser Preis bei einem Verkauf tatsächlich am Markt erzielen lässt. Es han-
delt sich somit um einen rein rechnerisch ermittelten Wert, der sich aus der Addition 
der sicht- oder belegbaren Investitionen ergibt. Die Differenz zum Marktwert kann 
daher erheblich sein. Der Wiederherstellungswert hat vor allem in den Fällen Bedeu-
tung, in denen ein Fahrzeug überdurchschnittlich langwierig, aufwändig und damit 
kostenintensiv restauriert wurde.“ 
 

         [5, classic-car-tax] 

 

Aus den Werte-Definitionen wird ersichtlich, dass der Wiederbeschaffungswert nur im 

Falle einer Schädigung des Fahrzeugs zum Tragen kommt. Der Wiederherstellungs-

wert dagegen notiert zusätzlich die Aufwendungen, welche z. B. in die Restaurierung 

eines Fahrzeugs geflossen sind. Beide repräsentieren jedoch nicht den am Markt 

durchschnittlich erzielbaren Wert eines Oldtimers. Dieser wird ausschließlich durch 

den Marktwert definiert.  

 

4.2 Bewertung von historischen Fahrzeugen 

 

Als Ursprung und Ansatz einer jeden Bewertung von gebrauchten Fahrzeugen in 

Deutschland kann wohl die so genannte „Schwacke-Liste“, welche seit dem Jahr 

1957 immer wieder aktualisiert wird, angesehen werden. Diese gibt den ungefähren 

Marktwert von gebrauchten Fahrzeugen anhand spezieller Fakten, wie dem Fahr-

zeugtyp, dem Baujahr, dem Kilometerstand und der Ausstattung, an. Die Schwacke-

Liste, benannt nach ihrem ursprünglichen Herausgeber Hanns W. Schwacke, stellt 

damit eine der ersten Marktbeobachtungslisten in Deutschland dar.  

 

Für gebrauchte Fahrzeuge neueren Baujahres mag der Vergleich der Fahrzeugdaten 

und der Laufleistung ja ein aussagekräftiges Urteil über den Restwert eines Autos 

ermöglichen. Bei Oldtimern gestaltet sich diese Marktwertermittlung wesentlich 

schwieriger, denn hier zählen weder Baujahr noch Kilometerstand. Bei vielen Fahr-

zeugmodellen älterer Semester kann der Kilometerstand gar nicht mehr genau ermit-

telt werden, da der Kilometerzähler nur eine begrenzte Zahlenreihenfolge zulässt. 

Schwerpunkt bei der Bewertung von Oldtimern bildet deshalb der Pflege- und Erhal-

tungszustand der Fahrzeuge.  
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Der Marktwert eines Oldtimers definiert sich also maßgeblich über dessen techni-

schen und optischen Zustand. In Kombination mit einer umfangreichen Marktanalyse, 

durch einen objektiven Blick auf die Marktsituation, soll so ein nachvollziehbarer 

Marktwert ermittelt werden können. Originalität, Seltenheit und Historie eines Oldti-

mers scheinen jedoch bei den bestehenden Bewertungssystemen Variablen zu sein, 

welche weitestgehend unbeachtet bleiben. 

 

Diese Annahme soll im weiteren Verlauf der Arbeit untersucht werden.  

 

4.3 Organisationen der Bewertung von historischen F ahrzeugen 

 

Wer den Zustand oder den Wert eines historischen Fahrzeugs notieren lassen möch-

te, kann auf eine Vielzahl von Organisationen zurückgreifen, die versuchen den 

Marktwert und die Qualität eines Oldtimers zu beschreiben. Der erste Eindruck 

täuscht jedoch etwas, denn der Vielfalt an bewertenden Organisationen steht eine 

Monotonie an Bewertungssystemen gegenüber. Im Grunde basieren fast alle Zu-

standseinteilungen auf dem Schulnotensystem der Classic Data.  

 

Im Prinzip ist auch das Prozedere bei der Erstellung eines Wertgutachtens immer 

das gleiche. Ein Fahrzeug-Sachverständiger oder Prüfingenieur bewertet den techni-

schen und optischen Zustand des Oldtimers, teilt diesem eine Zustandsnote von Eins 

bis Fünf zu und nimmt dadurch eine Einordnung in den bestehenden Fahrzeugmarkt 

vor. Dieser spiegelt dann den Marktwert des Fahrzeugs wider.  

 

Solche Gutachten können von den meisten Prüforganisationen wie den TÜV-

Gruppen, der DEKRA oder direkt von der Classic Data erstellt werden. Relativ neu im 

Bewertungsgeschäft ist „classic-car-tax“, eine Marke der Classic Car Analytics GmbH. 

Classic-car-tax versteht sich ebenfalls als internationaler Informationsdienst für Old-

timer und bietet seit dem Jahr 2011 auch eine Online-Bewertung für klassische und 

historische Fahrzeuge an. Parallel dazu wird jedoch auch das klassische Bewer-

tungsgeschäft angeboten und weiter ausgebaut.  

 

Neben den Gutachten werden von den marktbeobachtenden Bewertungsorganisati-

onen auch so genannte Marktbeobachtungslisten erstellt. Abgestuft nach Zustands-
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noten enthalten diese Listen Wertnotierungen von zahlreichen klassischen sowie his-

torischen Fahrzeugmodellen. Allem voran die Classic Data versucht nun schon in der 

14. Auflage des „Marktspiegels“ den wachsenden Oldtimermarkt möglichst detailliert 

und präzise zu erfassen. Aktuell hat auch die FSP-Gruppe, Partner des TÜV-

Rheinland, eine Liste mit Preisnotierungen für Oldtimer in Umlauf gebracht.  

 

Mit den Marktpreislisten verhält es sich jedoch ähnlich wie mit den Definitionen der 

Zustandsnoten. Letztlich schafft die Vorarbeit der Classic Data die Grundlage für alle 

anderen auf dem Markt existierenden Systeme, auch wenn diese leicht variieren 

können. Nicht zuletzt sind personelle Umstrukturierungen der letzten Jahre in der 

Führungsebene der Classic Data Marktbeobachtung GmbH & Co KG dafür verant-

wortlich, dass die Konkurrenz gewissermaßen „hausgemacht“ ist. Dies bestätigen 

diverse im Rahmen der hier vorliegenden Untersuchung geführte Gespräche und 

Interviews mit Oldtimer-Sachverständigen sowie mit den Geschäftsführungen der 

einzelnen Organisationen. In Anbetracht der Tatsache, dass das System der Classic 

Data eine Art Monopolstellung auf dem Bewertungsmarkt hat, soll dieses auch Be-

zugspunkt dieser wissenschaftlichen Untersuchung sein. 

 

Einen völlig gegensätzlichen Ansatz der Oldtimerbewertung hat der Weltverband der 

Oldtimer-Clubs, die FIVA, geschaffen. Auch wenn dieses Bewertungssystem keine 

Marktwertanalysen und Preisnotierungen beinhaltet, so zeigt es doch einen alternati-

ven Versuch, den Zustand eines historischen Fahrzeugs zu beschreiben. 

 



Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge 
 

14 

4.4 Bewertung nach dem FIVA-System 

 

Die Fédération Internationale des Véhicules Anciens, kurz FIVA, zählt heute über 75 

Mitgliedsorganisationen in über 60 Ländern. Gegründet 1966 in Paris, setzt sich die 

FIVA für den Erhalt historischer Fahrzeuge ein und vertritt derzeit insgesamt über 1,5 

Millionen Oldtimerenthusiasten weltweit. Seit dem 18. Juli 2008 werden in Deutsch-

land alle Rechte und Pflichten des Weltverbandes durch den ADAC wahrgenommen 

und vertreten. Bild 4-1  zeigt das Logo des Weltverbandes FIVA. 

 

 

 

Bild 4-1  Logo der FIVA [6, ADAC] 

 

Auch die FIVA führt ein Bewertungssystem mit umfangreichen Bewertungskriterien. 

Die Ausstellung eines Gutachtens anhand der FIVA-Bewertungsklassen dient jedoch 

vorrangig der Teilnahme an Oldtimertreffen sowie Oldtimerwettbewerben. Eine aus-

führliche Marktpreisanalyse, wie sie Bestandteil des Classic-Data-Systems ist, kann 

das FIVA-System nicht vorweisen. Während die Zustandsnoten der Classic Data 

vorwiegend für private und gewerbliche Händler sowie für Versicherungsunterneh-

men zum Tragen kommen, ist der Verwendungszweck eines FIVA-Gutachtens ein 

völlig anderer.  
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Die Einteilung in Altersklassen, Fahrzeugkategorien und Fahrzeugerhaltungsgruppen 

dient lediglich der Klassifizierung und Identifikation bei Veranstaltungen der FIVA. 

Diese drei Bewertungskriterien werden auf der „FIVA-Identity-Card“, eine Art Fahr-

zeugpass, festgehalten. Die Gutachten werden von zugelassenen Sachverständigen 

anhand der FIVA-Bestimmungen erstellt.  

 

Tabelle 4-1  zeigt die Baujahrklassen, in welche die Fahrzeuge bei FIVA-

Veranstaltungen üblicherweise eingeteilt werden. Die Altersklasse eines Oldtimers 

wird auf dessen Identity-Card festgehalten. 

 

Tabelle 4-1  FIVA Baujahrklassen [7, ADAC] 

Klasse Bezeichnung Baujahre 

A Ancestor bis 31.12.1904 

B Veteran 01.01.1905 – 31.12.1918 

C Vintage 01.01.1919 – 31.12.1930 

D Post Vintage 01.01.1931 – 31.12.1945 

E Post War 01.01.1946 – 31.12.1960 

F  01.01.1961 – 31.12.1970 

G  01.01.1971 – min. 20 Jahre alt 

 

Ein weiteres Bewertungskriterium der FIVA ist die Unterteilung von historischen 

Fahrzeugen in technische Fahrzeugkategorien. Tabelle 4-2  zeigt die umfangreichen 

Definitionen der einzelnen Fahrzeugklassen. 
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Tabelle 4-2  Fahrzeugkategorien der FIVA [8, ADAC] 

Typ Definition 

A – Standard 

 
Ein historisches Fahrzeug in serienüblicher Ausstattung, wie es 
vom Hersteller ausgeliefert wurde. Geringe zeitgenössische 
kosmetische Änderungen sowie zeitgenössisches Zubehör, 
das während der üblichen Nutzungsdauer im Handel erhältlich 
war, können akzeptiert werden. 
 

B – Umgebaut 
während der 
üblichen 
Nutzungsdauer 

 
Ein historisches Fahrzeug, welches während der üblichen Nut-
zungsdauer für einen besonderen Verwendungszweck speziell 
angefertigt oder verändert wurde, ein typischer Vertreter seiner 
Art ist und dadurch von eigenem historischen Interesse ist. 
 

C – Nachbauten  
und Replikas 

 
Ein Nachbau ist die Kopie eines bestimmten historischen Fahr-
zeuges, das außerhalb des üblichen Verwendungszeitraums 
von einem Nachbauer mit oder ohne Verwendung von Original-
teilen hergestellt wurde. Ein solches Fahrzeug muss klar als 
Nachbau gekennzeichnet sein. Das historische Fahrzeug be-
kommt einen zusammengesetzten Namen aus dem Namen 
des Nachbauers, des Herstellers und des nachgebauten Mo-
dells (Beispiel: Smith Bugatti Type 35).  
 
Eine Replika entspricht den oben genannten Bedingungen, 
wurde aber vom Hersteller des originalen Fahrzeuges gebaut. 
Als Baujahr für Nachbau und Replika gilt das Datum der Fer-
tigstellung. 
 

D – Umgebaut außer-
halb der üblichen 
Nutzungsdauer 

 
Außerhalb der üblichen Nutzungsdauer durchgeführte Umbau-
ten an einem historischen Fahrzeug mit bekannter Identität. 
Diese Umbauten und die Spezifikation der dafür verwendeten 
Teile müssen typisch für die übliche Nutzungsdauer sein. 
 

E – Ausnahme 

 
Außerhalb der üblichen Nutzungsdauer durchgeführte Umbau-
ten an einem historischen Fahrzeug mit bekannter Identität, die 
mit Teilen oder Technologien durchgeführt wurden, die nicht 
während der üblichen Nutzungsdauer erhältlich waren. Diese 
Fahrzeuge müssen immer noch über den originalen Rahmen 
bzw. die Plattform verfügen und eine Karosserie, die dem Mo-
dell in seiner zeitgenössischen Ausführung entspricht, besit-
zen. Abweichend vom Originalzustand dürfen nicht mehr als 
zwei der folgenden Hauptkomponenten getauscht worden sein:  

·  Motor  
·  Antriebsstrang  
·  Räder  
·  Radaufhängung vorne/Lenkung  
·  Radaufhängung hinten  

Diese Umbauten können auch erst vor kurzem erfolgt sein und 
haben keinen Einfluss auf das Baujahr des Fahrzeuges. 
 

 



Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge 
 

17 

Ein drittes Bewertungskriterium, Tabelle 4-3 , stellt die Unterteilung in unterschiedli-

che Fahrzeugerhaltungsgruppen dar. Die Originalität eines historischen Fahrzeugs 

kann durch diese Art der Differenzierung sehr gut beschrieben werden.  

 

Tabelle 4-3  Fahrzeugerhaltungsgruppen der FIVA [9, ADAC] 

Gruppe Definition 

1 – Original 

 
Ein historisches Fahrzeug wie ursprünglich hergestellt, unverändert und 
nur mit geringen Gebrauchsspuren. 
 

2 – Authen-
tisch 

 
Ein historisches Fahrzeug, welches verwendet, aber niemals restauriert 
wurde, mit bekannter Geschichte, in originalem Erhaltungszustand mit 
eventuellen Gebrauchsspuren. Verschleißteile dürfen durch Ersatzteile in 
zeitgenössischer Ausführung ersetzt werden. Ausbesserungen von La-
ckierung, Oberflächenvergütung und Innenausstattung sind zulässig. 
 

3 – Restauriert 

 
Ein historisches Fahrzeug mit bekannter Identität, das vollständig oder 
teilweise zerlegt, überholt und anschließend wieder zusammengebaut 
wurde. Falls Teile oder Materialien nicht mehr beschaffbar waren, sind 
geringe Abweichungen gegenüber der Originalausführung des Herstel-
lers erlaubt. Original-Herstellerteile sollten, so weit verfügbar, verwendet 
werden, können aber durch Teile in gleicher Ausführung ersetzt werden. 
Inneres und äußeres Erscheinungsbild sollten so weit wie möglich der 
zeitgenössischen Ausführung entsprechen. 
 

4 – Wieder- 
      aufgebaut 

 
Ein Fahrzeug, welches aus Teilen eines oder mehrerer Fahrzeuge eines 
Modells oder eines Typs so nah wie möglich an der Herstellervorgabe zu 
einem historischen Fahrzeug zusammengebaut wurde. Original-
Herstellerteile müssen, so weit verfügbar, verwendet werden, können 
aber durch Teile in gleicher Ausführung ersetzt werden. Inneres und 
äußeres Erscheinungsbild sollten so weit wie möglich der zeitgenössi-
schen Ausführung entsprechen. 
 

 

Da das Bewertungsschema der FIVA auf die Komponente der Marktbeobachtung 

und Marktwertermittlung verzichtet, kann es nicht in direkten Vergleich zum System 

der Classic Data gesetzt werden. Dessen ungeachtet zeigt das Bewertungssystem 

einen alternativen Ansatz, über den technischen und optischen Zustand hinaus histo-

rische Fahrzeuge zu kategorisieren. Insbesondere das Kriterium der Unterteilung in 

Fahrzeugerhaltungsgruppen kann den Grad der Originalität eines Oldtimers sehr gut 

klassifizieren. Diesbezüglich fehlt es jedoch an einem eindeutig definierten Prüfver-

fahren. 
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4.5 Bewertung nach dem Classic-Data-System 

 

Die Classic Data Marktbeobachtung GmbH & Co KG sammelt seit 1986 Informatio-

nen über Oldtimer und klassische Fahrzeuge und verwertet diese Daten in einer um-

fangreichen Marktanalyse. Ziel des Unternehmens ist es, eine umfassende Informa-

tions-Datenbank für historische Fahrzeuge zu schaffen und diese auf dem deutschen 

Oldtimermarkt als Standard zu etablieren. Bild 4-2  zeigt das Logo der Classic Data. 

 

Bild 4-2  Logo Classic Data [10, Classic Data] 

 

“Zu diesen Daten zählen im Einzelnen 
 

·  Marktnotierungen 
·  Fahrzeugspezifische Kenndaten 
·  Fahrzeugspezifische Besonderheiten 
·  Reparatur- und Arbeitszeiten 
·  Lieferanten- und Ersatzteilpreise 
·  Daten aus Messe- und Veranstaltungsbesuchen 
·  Bilder und Zeitschriften 
·  Adressen zu allen Bereichen 

 
Classic Data verarbeitet die Daten zu folgenden Dienstleistungen 
 

·  Marktnotierungs-Listen 
·  Markt- und Trend-Analysen 
·  Checklisten für Zustandsbewertungen 
·  Bewertungssysteme und Kaufberatung 
·  Technische Leitlinien 
·  Typologie-Listen einzelner Modelle 
·  Reparatur-Kalkulationen“ 

 
[11, Marktspiegel, S.3] 
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Insbesondere die im „Marktspiegel“ enthaltenen Marktnotierungs-Listen für Oldtimer 

werden nicht nur in der Szene gerne als Maßstab für den Marktwert eines Fahrzeugs 

herangezogen. Auch für viele Versicherungsunternehmen bilden die Bewertungskri-

terien der Classic Data die Grundlage für die Versicherungseinstufung und die Prä-

mienberechnung. Gutachten nach dem Classic-Data-System werden fast überall an-

erkannt und gelten als Richtlinie der Marktwerteinschätzung für historische sowie 

klassische Fahrzeuge. 

 

Hauptkriterium und Basis des Bewertungssystems ist immer eine technische und 

optische Zustandsermittlung durch einen Kfz-Sachverständigen, wie sie in Kapitel 

4.5.1 erläutert wird. Die Beobachtung und Analyse des permanent wachsenden, sich 

stetig verändernden Oldtimermarktes bildet dabei das zweite Kriterium des Systems. 

Die Arbeitsweise der Marktbeobachtung durch die Classic Data wird in Kapitel 4.5.2 

näher beleuchtet. 

 

4.5.1 Technische und optische Zustandsbewertung 

 

Ein deutschlandweites Netz zertifizierter Kfz-Sachverständiger erstellt Bewertungen 

und Schadenkalkulationen im Namen der Classic Data. In Form einer „Kurzbewer-

tung“ oder eines umfangreicheren „Gutachtens“ wird der technische sowie optische 

Zustand eines Fahrzeugs dokumentiert und der erhobene Befund als Basis für eine 

Marktpreisnotierung herangezogen.  

 

Die Zustandsbewertung erfolgt nach dem Schulnotensystem. So werden die ver-

schiedenen Baugruppen von der Karosserie über den Motorraum bis hin zum Lack 

mit Noten von Eins bis Fünf bewertet. Durch Verrechnung der Einzelbewertungen 

ergibt sich eine Gesamtnote, welche den Zustand des Fahrzeugs beschreiben soll. 

Dabei sind auch Zwischennoten wie „3+“ oder „2-“ möglich, um Tendenzen aufzuzei-

gen. Die Definitionen der einzelnen Noten, Tabelle 4-4 , werden von der Classic Data 

vorgegeben und sollen die theoretische Grundlage der Bewertung bilden. In der Pra-

xis ist die Bewertung natürlich auch von der Interpretation und Anwendung der Vor-

gaben durch den jeweiligen Prüfer abhängig. 
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Tabelle 4-4  Definition der Zustandsnoten [12, Classic Data] 

Note Beschreibung 

1 

 
Makelloser Zustand.  Keine Mängel, Beschädigungen oder Gebrauchsspuren an der 
Technik und an der Optik. Komplett und perfekt restauriertes Spitzenfahrzeug. Wie 
neu (oder besser*). Sehr selten.  
 
Ein Fahrzeug, auf das man begeistert zugeht und bei dem man auch bei genauer 
Prüfung keine Mängel feststellt. Basis für die Bewertung in die Zustandsnote 1 ist der 
angenommene Zustand bei Erstauslieferung, d. h. der ehemalige Neuwagenzustand 
des entsprechenden Herstellers.  
 

2 

 
Guter Zustand.  Mängelfrei, aber mit leichten (!) Gebrauchsspuren. Entweder selte-
ner, guter unrestaurierter Originalzustand oder fachgerecht restauriert. Technisch und 
optisch einwandfrei mit leichten Gebrauchsspuren.  
 
Ein Fahrzeug, auf das man begeistert zugeht, aber an dem man bei näherer Betrach-
tung leichte Gebrauchsspuren findet. Diese leichten Gebrauchsspuren sollten sich in 
der nachvollziehbaren, geringen Gesamtlaufleistung bzw. Laufleistung nach der Res-
tauration widerspiegeln. Entsprechend niedrig ist auch der Verschleißgrad der Tech-
nik. 
 

3 

 
Gebrauchter Zustand.  Fahrzeuge ohne größere technische und optische Mängel, 
voll fahrbereit und verkehrssicher. Keine Durchrostungen. Keine sofortigen Arbeiten 
notwendig.  
 
Ein Fahrzeug, auf das man zugeht und bei näherer Betrachtung unschwer 
Gebrauchsspuren und diverse kleinere Mängel erkennt. Die Gebrauchsspuren und 
Mängel sollten sich in der nachvollziehbaren Gesamtlaufleistung bzw. Laufleistung 
nach einer Restauration widerspiegeln. Entsprechend hierzu ist auch der Verschleiß-
grad der Technik. 
 

4 

 
Verbrauchter Zustand.  Nur eingeschränkt fahrbereit. Sofortige Arbeiten zur erfolgrei-
chen Abnahme gem. § 29 StVZO sind notwendig. Leichtere bis mittlere Durchrostun-
gen. Fahrzeug komplett in den einzelnen Baugruppen aber nicht zwingend unbeschä-
digt.  
 
Ein Fahrzeug, auf das man zugeht und bei dem diverse Mängel schon aus der Entfer-
nung erkennbar sind. Eine nähere Inaugenscheinnahme zeigt deutliche Verschleiß-
spuren. 
 

5 

 
Restaurierungsbedürftiger Zustand.  Fahrzeuge im mangelhaften, nicht fahrbereiten 
Gesamtzustand. Umfangreiche Arbeiten in allen Baugruppen erforderlich. Fahrzeug 
nicht zwingend komplett.  
 
Ein Fahrzeug, bei dem selbst der Laie sofort deutliche Mängel und/oder Fehlteile er-
kennt. Könnte auch als Teileträger verwendet werden. 
 

*Durch die heutigen technischen Möglichkeiten (z.B. Schweißarbeiten, computergestützte Messtech-
niken) sowie den veränderten Materialien (z.B. Lack, Oberflächenveredelung) und einem umfangrei-
chen Korrosionsschutz kann ein komplett restauriertes Fahrzeug den Zustand der Erstauslieferung 
übertreffen. 
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Letztlich bildet die Zustandsbewertung eines Oldtimers die Grundlage der Kategori-

sierung der Marktpreisnotierungen im Marktspiegel. Darin werden die Marktpreise in 

Abhängigkeit von der Zustandsnote aufgeführt. Bild 4-3  zeigt exemplarisch eine 

Marktwertnotierungstabelle als Auszug aus dem Marktspiegel 2012/2013 der Classic 

Data. 

 

 

Bild 4-3  Marktspiegel 2012/2013 [eigene Bilder] 

 

4.5.2 Marktbeobachtung und Marktpreisermittlung 

 

Wer ein seriöses Bewertungssystem mit hoher Güteklasse auf dem Oldtimermarkt 

etablieren möchte, muss selbst zu einem Teil der Oldtimerszene werden. Nur so 

kann man sich auf einer Ebene mit Experten, Händlern, Besitzern und Enthusiasten 

der Szene bewegen. 

 

Marktbeobachtung ist ein langwieriger Prozess, da immer ein Zeitraum betrachtet 

wird. In einer umfangreichen Marktanalyse müssen Entwicklungen und Trends auf-

genommen und andauernd kritisch hinterfragt werden. Dies bedeutet einen hohen 
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zeitlichen sowie organisatorischen Aufwand. Nur so ist es möglich, aus den gewon-

nenen Daten eine realistische Marktprognose zu erstellen.  

 

Dies erfordert ein verlässliches System, welches auch geringfügige Marktschwan-

kungen einfangen und widerspiegeln kann. Dazu bedient sich die Classic Data ver-

schiedener Informationsquellen, welche in einem Gespräch am 13.04.2013 durch 

den Geschäftsführer der Classic Data, Herrn Martin Stromberg, sowie den Leiter der 

Marktbeobachtung, Herrn Marius Brune, näher definiert wurden. 

 

Insgesamt können sechs Hauptinformationsquellen unterschieden werden. Diese 

werden nachfolgend aufgeführt und im Einzelnen genauer erläutert. 

 

Hauptinformationsquellen sind: 

 

·  Auktionen ·  Zeitschriften 

·  Fachmessen ·  Clubkontakte 

·  Händler ·  Internet 

 

Auktionen 

Mitarbeiter der Classic Data besuchen jährlich die großen nationalen sowie internati-

onalen Oldtimer-Auktionen, wovon der größte Teil in Großbritannien stattfindet. Zwi-

schen 50 und 100 historische Fahrzeuge und Klassiker werden pro Auktion begut-

achtet. Dazu wird der technische und optische Zustand der Fahrzeuge erfasst und 

eine dementsprechende Zustandsnote festgelegt. 

 

Für den Marktbeobachtenden haben Auktionen den Vorteil, dass sie relativ transpa-

rent sind. Auktionsergebnisse sind öffentlich und mit Auktionsende muss der Höchst-

bietende die gebotene Summe zahlen. Es gibt also keinerlei Nachverhandlungen. 

Andererseits ist der erzielte Wert einer Auktion auch immer nur eine Momentaufnah-

me und sollte nicht für sich allein stehen bleiben. So können z. B. ein namhafter Vor-

besitzer und nicht zuletzt auch das besondere Ambiente einer Auktion den durch-

schnittlich erreichbaren Marktwert eines Oldtimers verfälschen. 



Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge 
 

23 

Fachmessen  

Die großen internationalen Oldtimer-Fachmessen, wie die Techno Classica in Essen, 

können unter mehreren Gesichtspunkten von Interesse für die Marktbeobachtung 

sein. Sie spiegeln das aktuelle Preisniveau im Händlerbereich wider, zeigen Trends 

und Entwicklungen der Oldtimerszene und lassen mutmaßen, welche Fahrzeugmo-

delle momentan und künftig gefragt sind. 

 

Händler 

Über viele Jahre hinweg hat die Classic Data ein umfassendes Netzwerk zu Fach-

werkstätten und gewerblichen Händlern im Oldtimerbereich aufgebaut. Die Händler-

verkaufszahlen verraten aber nicht nur, welche Modelle gerade im Trend liegen, son-

dern zeigen auch das Verhältnis von Marktwert zu Wiederbeschaffungswert. Laut 

Classic Data kann der Händlerpreis den Marktwert bis zu 25 % übersteigen und ent-

spricht damit annähernd dem Wiederbeschaffungswert eines Fahrzeugs. 

 

Zeitschriften 

Monatlich wertet die Classic Data etwa 50 nationale und internationale Fach- und 

Szenezeitschriften aus. Fahrzeuganzeigen werden per elektronischer Datenverarbei-

tung eingelesen und einer Datenbank zugeführt. Diese Inserate spiegeln jedoch oft-

mals nicht die Wirklichkeit wider, da die Preisvorstellungen von Käufern und Verkäu-

fern weit auseinanderklaffen können. In besonderen Fällen werden Fahrzeuge auch 

vor Ort besichtigt, um eine ungefähre Einschätzung des Zustands vornehmen zu 

können und um die Verhandlungsbereitschaft der Verkäufer zu testen. 

 

Clubkontakte 

Speziell Nischenmodelle tauchen aufgrund ihrer begrenzten Stückzahlen selten in 

den klassischen Verkaufsportalen auf und sind deshalb auch schwer zu erfassen. 

Diese werden häufig nur innerhalb der einschlägigen Marken- oder Modellclubs ge-

handelt. Das Feedback der Oldtimer-Clubs bezüglich der Verkaufsergebnisse ist da-

her ein wichtiger Bestandteil der Marktbeobachtung. 

 

Internet 

Der Siegeszug des Internets als Informationsquelle hat nicht nur Auswirkungen auf 

das allgemeine Mediengefüge, auch marktbeobachtende Organisationen wie die 
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Classic Data nutzen diesen ständig wachsenden Pool an Informationen zum Zwecke 

einer umfassenden Marktanalyse. Nationale wie internationale Verkaufsportale, z. B. 

mobile.de, autoscout24.de, hemmings.com oder classiccarsforsale.co.uk sind täglich 

Umschlagplatz für tausende von Klassikern und Oldtimern.  

 

Ähnlich wie bei Zeitungsinseraten sind die Preisvorstellungen und Zustandsbeschrei-

bungen der Anbieter jedoch kritisch zu betrachten, da diese nicht selten unrealistisch 

angesetzt sind und somit nicht dem üblichen Marktwert entsprechen. Auch das klas-

sische Nachverhandeln des Preises durch den Käufer kann von keinem System er-

fasst werden, der eigentliche Verkaufspreis bleibt also im Verborgenen. 

 

Laut Aussage von Classic Data versucht man hier durch sporadische Telefonrück-

sprachen mit Verkäufern und Käufern Systemfehlern vorzubeugen. Zudem werden 

stichprobenartig anonyme Verkaufsgespräche mit Anbietern geführt, um deren Ver-

handlungsbereitschaft zu testen. 

 

[13, Classic Data] 

 

4.6 Defizite der Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge 

 

Jedes System besteht im Allgemeinen aus einer Gesamtheit von Elementen, welche 

zum Zwecke der Aufgabenerfüllung eine Einheit bilden. Um die Schwachstellen eines 

Systems aufdecken zu können, müssen dessen Elemente im Einzelnen sowie deren 

Wechselwirkung zueinander genauer untersucht werden. 

 

Ein komplexes System, wie es das Bewertungssystem der Classic Data ist, besteht 

aus einer Vielzahl von Variablen, welche alle Einfluss auf das Endergebnis nehmen. 

Die Bewertung von Oldtimern durch ein geradliniges, rein rechnerisches System zu 

realisieren, wäre dabei allerdings zu einfach gedacht. Die Oldtimerszene ist vielseitig 

und ständig im Wandel. Ob nun Originalfahrzeug mit Patina, restauriertes Show-Car 

oder umgebautes Szenefahrzeug, jedes der Fahrzeuge muss von ein und demsel-

ben System erfasst und dem Marktgeschehen zugeordnet werden. Hinzu kommen 

rein menschliche Parameter, wie Leidenschaft und Liebhaberei, die sich jeglicher 

Logik entziehen. Diese sind aber typisch für die Oldtimerszene und können nicht sel-
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ten auch kaufentscheidend sein. Auch was den Grad der Originalität eines Oldtimers 

angeht, driften die Meinungen und Geschmäcker auseinander. Was dem einen ge-

fällt, findet ein anderer schlecht. Da stellt sich die Frage, ob, gemessen an den ho-

hen Anforderungen, alle Erwartungen an ein universelles System jemals erfüllt wer-

den können. Ist unter diesem Gesichtspunkt Kritik an den bereits bestehenden Be-

wertungssystemen überhaupt gerechtfertigt?  

 

Dahingehend müssen auch die eigenen Maßstäbe kritisch hinterfragt werden. So 

wäre es ein grundlegender Fehler, nur von der eigenen Wahrnehmung auszugehen, 

um auf andere zu schließen. 

 

In Zusammenarbeit mit dem Geschäftsführer der Atelier Automobile GmbH, Herrn 

Roland Kayser, wurden im Zuge dieser Untersuchung diverse Expertenmeinungen 

auf dem Gebiet der Marktbeobachtung und Marktwerteinschätzung für historische 

Fahrzeuge eingeholt. Erst die Gespräche mit Oldtimer-Händlern, Fahrzeug-

Sachverständigen, Oldtimerorganisationen, Oldtimerbesitzern und nicht zuletzt auch 

mit den Bewertungsorganisationen selbst konnten ein umfassendes Bild von der 

Marktsituation aufzeigen sowie Defizite bestehender Bewertungssysteme zutage för-

dern.  

 

Infolge ausgiebiger Recherchearbeiten konnten somit drei Kernproblematiken defi-

niert werden, welche den Brennpunkt dieser Untersuchung bilden sollen. Diese wer-

den nachfolgend im Einzelnen genauer erläutert. 

 

4.6.1 Das Schulnotensystem als Bewertungsgrundlage 

 

Die Anwendung des Schulnotensystems als Grundlage der Zustandsbeurteilung 

wurde in den vergangenen Jahren nicht nur in Oldtimerfachkreisen hitzig diskutiert. 

Die Stellung von Schulnoten im Bildungsprozess sowie deren Notwendigkeit als Be-

urteilungsinstrumente sind tief im Bewusstsein eines jeden verankert. So ist es nur 

konsequent, den technischen und optischen Zustand von Oldtimern ebenfalls durch 

Noten von Eins bis Fünf kategorisieren zu wollen. Doch ist diese Anschauung noch 

zeitgemäß und – wichtiger – kann das Schulnotensystem als Bewertungsgrundlage 

wirklich ein realistisches Abbild der Marktsituation schaffen? 
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Zur Klärung dieser Frage sollten zunächst die Definitionen der einzelnen Noten, nach 

dem Classic-Data-System, untersucht werden. Diese wurden bereits in Kapitel 4.5.1 

in Tabelle 4-4  aufgezeigt. Die Zustandsnote 1 wird darin wie folgt beschrieben: 

 

„Zustandsnote 1: 
 
Makelloser Zustand.  Keine Mängel, Beschädigungen oder Gebrauchsspuren an der 
Technik und an der Optik. Komplett und perfekt restauriertes Spitzenfahrzeug. Wie 
neu (oder besser*). Sehr selten.  
 
Ein Fahrzeug, auf das man begeistert zugeht und bei dem man auch bei genauer 
Prüfung keine Mängel feststellt. Basis für die Bewertung in die Zustandsnote 1 ist der 
angenommene Zustand bei Erstauslieferung, d. h. der ehemalige Neuwagenzustand 
des entsprechenden Herstellers.“ 
 

        [14, Classic Data]  

 

Die Zustandsnote 1 wird nur sehr selten vergeben und wenn, dann sind es meist voll-

restaurierte Fahrzeuge, die einem makellosen Zustand entsprechen. Diesbezüglich 

findet sich ein Widerspruch schon in der Zustandsbeschreibung der Note 1 selbst. So 

wird von einem Zustand „Wie neu (oder besser*)“ ausgegangen [15]. Das Fahrzeug 

darf keinerlei Beschädigungen, Mängel oder Gebrauchsspuren vorweisen. In der nä-

heren Erläuterung der Definition für Zustandsnote 1 wird jedoch auf den angenom-

menen Zustand bei Erstauslieferung als Basis der Bewertung hingewiesen. Viele 

Oldtimer waren aber schon als Neuwagen nicht mängelfrei. Man nehme da die Ka-

rosseriespaltmaße von Modellen wie dem Ford Mustang, dem VW Käfer oder dem 

Citroën 2CV als Beispiel. Ein Auszug aus dem Checklisten-Formular für die Zu-

standsbewertung eines Oldtimers verdeutlicht das Problem. Herausgeber ist in die-

sem Fall die Bewertungsorganisation classic-car-tax, welche sich aber der gleichen 

Zustandsdefinition für die Zustandsnote 1 bedient wie die Classic Data. Die Checklis-

te der classic-car-tax ist dem Anhang dieser Arbeit beigefügt. 

 

„Blech 
 
Note 1  Spaltmaße absolut einheitlich und eng gefasst (4–8mm), perfektes 

Schließverhalten, absolut exakte Übergänge, keinerlei Rost.“ 
 

        [16, classic-car-tax] 
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Diese Definition der Zustandsnote 1 für die Baugruppe „Blech“ steht repräsentativ für 

die gesamte Checkliste, welche noch neun weitere Bauteilgruppen zur Beurteilung 

auflistet. Generell wird hier von einem Anspruch ausgegangen, den man vielleicht an 

ein modernes Auto oder an einen perfekt restaurierten Oldtimer stellen kann, aber 

nicht an ein historisches Originalfahrzeug. Also wie sollten die oben beispielhaft ge-

nannten Fahrzeuge der Definition nach jemals den Zustand 1 erreichen können, oh-

ne dabei deren Originalitätsstatus zu zerstören? 

 

Ohne Zweifel kann durch die heutigen technischen Möglichkeiten problemlos der Zu-

stand bei Erstauslieferung eines Fahrzeugs übertroffen werden. Der Anspruch an ein 

historisches Fahrzeug sollte jedoch eher im Erhalt technischen Kulturgutes und nicht 

im blanken Perfektionismus liegen. Im historischen Kontext gesehen sind viele der 

heute bemängelten Makel sogar als Zeitzeugnisse der damaligen technischen Ent-

wicklung zu werten. So wurden z. B. viele Vorkriegsmodelle mit Kutschenlack auf 

Leinölbasis lackiert. Diese Öllacke mussten in mehreren Schichten mit dem Pinsel 

aufgetragen werden und brauchten bis zu einer Woche Trocknungszeit. Diese Art der 

Lackierung kann natürlich keinesfalls den heutigen Qualitätsansprüchen genügen 

und doch ist diese im Sinne der Historie erhaltenswert. Deutlich wird der Zwiespalt 

zwischen Originalfahrzeug und makellosem Show-Car auch hier wieder durch einen 

Blick auf die Bewertungscheckliste der classic-car-tax. 

 

„Lack 
 
Note 1  Spiegelgrad 1:1, sehr geringer Spachtel, keinerlei Staubeinschlüsse, 

keine Krater,keinerlei Trichterbildung bei Übergängen 
 

Note 2  Sehr guter Spiegelgrad, geringer Spachtel, kaum Staubeinschlüsse, 
kaum Krater,wenig Trichterbildung an Übergängen 

 
Note 3  Leichter Schleier, vereinzelt Staubeinschlüsse, leichte Krater und O-

rangenhaut,leichte Trichterbildung an Übergängen 
 

Note 4 Lack stumpf und matt, geringer Spiegelgrad, Krater und Orangenhaut, 
leichte Risse und Abplatzungen, erhebliche Trichterbildung 
 

Note 5 Lack erheblich verwittert, Abnutzung bis auf blankes Blech, Risse u. 
Abplatzungen, Neulackierung unumgänglich“ 

 

       [17, classic-car-tax] 
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Ein original belassenes historisches Fahrzeug mit gepinselter Lackierung könnte die-

ser Definition nach bestenfalls die Note 3 zugesprochen bekommen und würde diese 

selbst im Zustand der Erstauslieferung nicht übertreffen können.  

 

Anhand der gebrachten Beispiele lässt sich nun ganz klar ein großes Defizit der Be-

wertungssysteme für Oldtimer definieren. Die Anforderungen, die zum Erhalt der Ge-

samtzustandsnote 1 erfüllt werden müssen, sind erstens zu hoch gegriffen und zwei-

tens nicht praxisnah. Natürlich sollen auch die bis ins letzte Detail perfekt restaurier-

ten Oldtimer ihre Daseinsberechtigung haben. Die Qualität dieser Ausnahmefahr-

zeuge aber als Bewertungsstandard festzusetzen, kann dem Anspruch einer objekti-

ven Beurteilungsgrundlage nicht gerecht werden. Dies wäre damit vergleichbar, als 

würde ein Dozent den Summa-cum-laude-Abschluss eines Studenten als Maßstab 

für die Bewertung aller Studenten anlegen. So entspricht die Zustandsnote 1 nach 

der Definition der Bewertungsorganisationen auch eher einer 1+. Im Bildungssystem 

Deutschlands ist es aber nicht üblich, dass zum Erreichen der Schulnote „sehr 

gut“ mehr als 100 % der geforderten Leistung erbracht werden müssen. Im Gegenteil, 

der von vielen Lehrkräften angewandte Punkteschlüssel, ein Schema zum Ermitteln 

von Noten aus Punkten, garantiert auch bei kleineren Mängeln noch den Erhalt der 

Note 1. In der nachstehenden Tabelle 4-5  ist der Punkteschlüssel, wie er von der 

Hochschule für Technik und Wirtschaft in Berlin Vorgabe für die Benotung aller Stu-

denten ist, dargestellt. 

 

Tabelle 4-5  Punkteschlüssel der HTW Berlin [18, HTW Berlin] 

Bereich  Note Bezeichnung 

95 % - 100 % 1,0 sehr gut 

90 % - 94 % 1,3 sehr gut 

85 % - 89 % 1,7 gut 

80 % - 84 % 2,0 gut 

75 % - 79 % 2,3 gut 

70 % - 74 % 2,7 befriedigend 

65 % - 69 % 3,0 befriedigend 

60 % - 64 % 3,3 befriedigend 

55 % - 69 % 3,7 ausreichend 

50 % - 54 % 4,0 ausreichend 

0 % - 49 % 5,0 mangelhaft (= „durchgefallen“) 
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Der Punkteschlüssel erlaubt auch bei einer erreichten Leistung von nur 90 % noch 

die Vergabe der Note „sehr gut“. In Anbetracht dessen sollte auch ein original histori-

sches oder authentisch restauriertes Fahrzeug mit leichten Mängeln oder 

Gebrauchsspuren die Möglichkeit bekommen, die Gesamtzustandsnote 1 erreichen 

zu können. Natürlich müssen auch die Zustandsnoten 2 bis 5, so wie sie die Bewer-

tungsorganisationen definieren, kritisch hinterfragt werden. Ausgehend von einem zu 

hoch angesetzten Optimalzustand erscheinen auch die absteigenden Zustandsnoten 

in ihrer Beschreibung unrealistisch. So wird laut Classic Data zum Erreichen der Ge-

samtnote 2 der folgende Zustand vorausgesetzt. 

 

„Zustandsnote 2: 
 
Guter Zustand.  Mängelfrei, aber mit leichten (!) Gebrauchsspuren. Entweder selte-
ner, guter unrestaurierter Originalzustand oder fachgerecht restauriert. Technisch 
und optisch einwandfrei mit leichten Gebrauchsspuren.“ 
 

       [19, Classic Data] 

 

Das Fahrzeug muss mängelfrei sein und darf lediglich leichte Gebrauchsspuren auf-

weisen, welche aber im Hinblick auf das Alter sowie die Laufleistung vieler Oldtimer 

wohl kaum vermeidbar sein werden. Mit Blick auf den in Tabelle 4-5  gezeigten Punk-

teschlüssel des Schulnotensystems entspricht diese Definition wohl eher der Zu-

standsnote 1.  

 

Auch ist es fraglich, ob die Anwendung des Schulnotensystems als Bewertungs-

grundlage für den technischen und optischen Zustand eines historischen Fahrzeugs 

überhaupt geeignet ist. Gerade im Hinblick auf die Originalität eines Oldtimers wird 

hier eine Wertung vorgenommen, welche der realen Marktsituation oft nicht gerecht 

wird. So kann es durchaus passieren, dass ein vollrestauriertes Fahrzeug eine bes-

sere Bewertung (z. B. Zustandsnote 1) bekommt als ein original erhaltenes Fahrzeug 

mit leichten Gebrauchsspuren (z. B. Zustandsnote 2). Laut Marktspiegel, die Preisno-

tierungsliste der Classic Data, wäre somit der Marktwert des restaurierten Fahrzeugs 

generell höher angesetzt als der des originalen. Dies entspricht jedoch weitgehend 

nicht mehr der Marktsituation, denn hier werden gerade seltene Originale im Wert 

weit höher gehandelt als restaurierte Modelle. 
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4.6.2 Fehlende Bewertung der Originalität 

 

Wenn man von Originalität spricht und diese als Ausgangspunkt einer wissenschaftli-

chen Untersuchung anführt, sollte die Bedeutung des Begriffes genau geklärt sein. 

Um im weiteren Verlauf dieser Arbeit Missverständnissen vorzubeugen, soll an die-

ser Stelle der Begriff der Originalität klar definiert werden. 

 

Im Hinblick auf Beschaffenheit, Ursprung oder Herkunft steht Originalität für das Ech-

te und Unverfälschte. 

       [20, Duden] 

 

Bei Fahrzeugen entspricht die Echtheit, bzw. Originalität, dem Zustand bei Erstaus-

lieferung durch den Hersteller. Dieser ist Ausgangspunkt bei der Betrachtung der O-

riginalität eines Oldtimers. Bei zeitnahen und zeitgenössischen Umbauten kann sich 

der Ausgangspunkt natürlich vom Automobilkonzern auf den Hersteller des Umbaus 

verschieben. Heute ein historisches Fahrzeug ausfindig zu machen, welches sich in 

einem zu hundert Prozent originalen Zustand befindet, ist jedoch so gut wie ausge-

schlossen. Jahrzehnte der Beanspruchung fordern ihren Tribut. So stehen sich Ver-

schleißgrad und Originalität eines Fahrzeugs antiproportional gegenüber. Mit stei-

gendem Verschleiß sinkt die Originalität gleichermaßen. Jeder auftretende Mangel, 

jeder Wechsel von Verschleißteilen, ja sogar das Polieren des Lackes führt zu einer 

Verfälschung des Auslieferungszustandes.  

 

Die Echtheit eines Oldtimers ist also kein fester Wert, welcher entweder gegeben 

oder nicht gegeben ist. Die Originalität ist mehr eine Zustandsgröße, die angibt, wie 

viel vom Ausgangszustand, geschaffen durch den Hersteller, noch übrig geblieben ist. 

Dieser Ist-Zustand kann und sollte abstufend bewertet werden. Diese Art der Beurtei-

lung findet in den bestehenden Bewertungssystemen für Oldtimer jedoch keine Be-

rücksichtigung. Die im Marktspiegel enthaltenen Marktnotierungslisten kategorisieren 

die Marktpreise lediglich eindimensional nach dem Zustandskriterium. 

 

Wie in Kapitel 4.6.1 bereits festgestellt wurde, wird bei der Bewertung des techni-

schen und optischen Zustandes kein Unterschied zwischen original erhaltenem und 
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authentisch restauriertem Fahrzeug gemacht, obwohl sich dieser am Oldtimermarkt 

immer wieder belegen lässt.  

 

Um die These einer fehlenden Originalitätsbewertung zu untermauern, wurde die 

Meinung von Experten der Oldtimerbranche in die Untersuchung mit einbezogen. In 

Form einer Umfrage konnten so insgesamt 30 Stimmen eingeholt sowie analysiert 

werden. Das Thema der Umfrage lautete: 

 

·  Bewertung der Originalität von historischen Fahrzeugen 

 

Der Umfragebogen umfasst insgesamt sechs Fragen, wobei die Antworten anonym 

ausgewertet wurden. Der vollständige Umfragebogen sowie die Stimmenauszählung 

sind dem Anhang dieser Arbeit beigefügt. Frage eins lautete wie folgt: 

 

1. Was trifft auf Sie zu? (mehrere Antworten möglich) 
 

�  Ich führe/führte Handel mit Oldtimern im gewerblichen Sinne 

�  Ich habe/hatte einen Oldtimer in Privatbesitz 

�  Ich hatte nie einen Oldtimer in Privatbesitz 
 

Frage eins hat zu der Thematik der Umfrage keinen direkten Bezug, hier soll lediglich 

das Teilnehmerfeld untergliedert werden. Im Hinblick auf das Thema der Untersu-

chung kann der Personenkreis der Befragung als repräsentativ angesehen werden, 

da der überwiegende Teil der Befragten bereits im Besitz eines Oldtimers gewesen 

ist. Gewerblichen Händlern von klassischen und historischen Fahrzeugen kommt bei 

der Auswertung eine besondere Gewichtung zu, da sie als Experten des Oldtimer-

marktes permanent mit den Marktpreisnotierungen und Bewertungssystemen in Kon-

takt stehen. 
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Tabelle 4-6 zeigt die Antworten auf Frage eins, welche die Teilnehmer der Umfrage 

wie folgt separiert: 

 

Tabelle 4-6  Kategorisierung der Umfrageteilnehmer 

Umfrage-
Teilnehmer insge-

samt 

Oldtimer-Händler 
im gewerblichen 

Sinne 

Besitzer eines Old-
timers 

nie einen Oldtimer 
besessen 

 
30 

 
12 

 
28 

 
2 

 

Alle folgenden Fragestellungen beziehen sich direkt auf das Thema der Umfrage. 

Frage zwei lautete wie folgt: 

 

2. Welche Rolle spielt für Sie der Grad der Origina lität beim Kauf eines Old-
timers? 

 

�  Wichtig  

�  Unwichtig  

�  Weiß nicht 
 

Bild 4-4  zeigt die prozentuale Stimmenverteilung auf die jeweilige Antwort.  
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Die Auswertung von Bild 4-4  macht deutlich, dass für den Großteil aller Umfrageteil-

nehmer, nämlich 83,33 % der Befragten, der Grad der Originalität beim Kauf eines 

historischen Fahrzeugs eine wichtige Rolle spielt. Noch eindeutiger wird das Ergeb-

nis, wenn man die gewerblichen Händler vom restlichen Personenkreis separiert. So 

halten zwölf von zwölf der befragten Oldtimer-Händler die Originalität eines Fahr-

zeugs für ein wesentliches Kaufkriterium.  

 

Frage drei hinterfragt gezielt den Einfluss der Originalität auf den Marktwert eines 

Oldtimers. Die Frage war folgendermaßen gestellt: 

 

3. Beeinflusst der Grad der Originalität ihrer Mein ung nach den Marktwert 
eines Oldtimers? 

 

�  Ja  

�  Nein  

�  Vielleicht 
 

Auch hier zeigt die Auswertung der Antworten, Bild 4-5 , ein relativ eindeutiges Re-

sultat. 
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So glauben 73,33 % aller Befragten und 83,33 % der Händler, dass der Grad der 

Originalität sehr wohl Einfluss auf den Marktwert eines Oldtimers hat. Das Ergebnis 

der Umfrage steht auch im Einklang mit der Marktsituation für historische Fahrzeuge. 

Denn hier wird nur selten der gleiche Wert für ein gut erhaltenes Original wie für ein 

restauriertes Fahrzeug erhoben. 

 

Während die vorangegangenen Fragen eher eine objektive Entscheidung vom Be-

fragten abverlangt haben, sollten die beiden nachfolgend gestellten Fragen bewusst 

auf die subjektive Einstellung des Umfrageteilnehmers zum Thema Originalität zielen. 

Frage vier lautete dabei wie folgt: 

 

4. Stellen Sie sich vor, Sie müssten sich zwischen zwei äußerlich identi-
schen historischen Fahrzeugen mit der gleichen techn ischen Zustands-
bewertung entscheiden. Eines der beiden Fahrzeuge be findet sich im  
Originalzustand, wurde also nicht restauriert, das a ndere im originalge-
treuen restaurierten Zustand. Auf welches Fahrzeug f ällt ihre Wahl? 

 

�  Originalfahrzeug  

�  Restauriertes Fahrzeug  

�  Ich mache da keinen Unterschied 
 

Die Stimmenverteilung bei der Antwort auf Frage vier wird in Bild 4-6  veranschaulicht. 

 

Original erhaltenes oder restauriertes Fahrzeug

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Keine
Unterscheidung

Restauriertes
Fahrzeug

Originalfahrzeug

Stimmen in %

Umfrageteilnehmer insgesamt

Bild 4-6  Ergebnis Frage vier der Umfrage 
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Rund 83 % aller Befragten würden sich unter den gegebenen Umständen für das 

original erhaltene Fahrzeug entscheiden. Lediglich 10 % haben sich für das restau-

rierte Fahrzeug ausgesprochen und nur ca. 7 % konnten keinen Unterschied zwi-

schen beiden Fahrzeugen ausmachen. Das Ergebnis der Umfrage spiegelt nicht nur 

den vorherrschenden Trend auf dem Oldtimermarkt wider, sondern zeigt auch die 

Relevanz der Zustandsdifferenzierung in Bezug auf die Originalität eines Oldtimers. 

Das Diagramm in Bild 4-7  bestätigt diese Schlussfolgerung zusätzlich. 

 

Original erhaltenes oder restauriertes Fahrzeug

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Keine
Unterscheidung

Restauriertes
Fahrzeug

Originalfahrzeug

Stimmen in %

Oldtimer-Händler im gewerblichen Sinne

Bild 4-7  Ergebnis Frage vier der Umfrage 

 

So haben sich elf der zwölf gewerblichen Oldtimer-Händler für das original erhaltene 

Fahrzeug entschieden. Ein Bewertungssystem rein auf der Basis einer technischen 

und optischen Zustandsbeurteilung aufzubauen, ohne dabei den Originalitätsgrad 

des Fahrzeugs zu berücksichtigen, scheint also auch nicht im Interesse der Oldti-

merbranche zu liegen. Dafür spricht einmal mehr das Ergebnis dieser Umfrage. 

 

Nach der Zahlungsbereitschaft eines höheren Marktpreises für eines der beiden ge-

gebenen Fahrzeuge wurde in Frage fünf gefragt. 
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5. Würden Sie für eines der beiden Fahrzeuge einen h öheren Preis zahlen? 
Wenn ja, für welches der Fahrzeuge? 

 

�  Für das Originalfahrzeug würde ich einen höheren Preis zahlen. 

�  Für das restaurierte Fahrzeug würde ich einen höheren Preis zahlen. 

�  Beide Fahrzeuge haben meiner Meinung nach denselben Marktwert. 
 

Das Ergebnis der Stimmenverteilung, Bild 4-8 , ist auch hier ähnlich zu werten wie in 

Frage vier. 
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Bild 4-8  Ergebnis Frage fünf der Umfrage 

 

Genau 80,00 % aller Befragten und 91,66 % der gewerblichen Anbieter hätten für 

das Originalfahrzeug einen höheren Marktwert angesetzt und diesen wahrscheinlich 

auch bezahlt. Dem Diagramm kann man ganz deutlich entnehmen, dass Originali-

tätsgrad und Marktwert eines Oldtimers proportional zusammenhängen. Sicherlich 

gibt es da Ausnahmen, gerade im Hinblick auf die Szenefahrzeuge der US-Car-, O-

pel- oder VW-Gemeinschaften. Aber diese bestätigen sprichwörtlich nur die Regel.  

 

Zu guter Letzt wurde die Umfrage mit der Frage nach der Aufnahme der Originalität, 

als ein weiteres Bewertungskriterium für Oldtimer, abgeschlossen. 
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6. Halten Sie die Aufnahme der Originalität, als ei n weiteres Bewertungskri-
terium für historische Fahrzeuge, für sinnvoll? 

 

�  Ja  

�  Nein  

�  Vielleicht 
 

Die Auswertung der Stimmen in Bild 4-9  liefert eine eindeutige Antwort auf die ge-

stellte Frage. 
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Bild 4-9  Ergebnis Frage sechs der Umfrage 

 

So würde der Großteil aller Befragten, nämlich 76,66 % der Umfrageteilnehmer ins-

gesamt, die Originalität als ein weiteres Bewertungskriterium befürworten. Lässt man 

die Antworten aller gewerblichen Fahrzeug-Händler für sich allein sprechen, erhält 

man eine eindeutige Zustimmung von 100 %. Lediglich zwei der dreißig befragten 

Personen, 6,66 % der Stimmen, lehnen das Originalitätskriterium komplett ab.  

 

Schlussendlich stützt die gesamte Umfrage die These einer fehlenden Originalitäts-

beurteilung als Grundlage der Bewertung sowie Marktwerteinschätzung für histori-

sche Fahrzeuge.  
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4.6.3 Fehlerhafte Marktpreisnotierungen  

 

Im mittlerweile 24. Erscheinungsjahr des Marktspiegels versucht die Classic Data 

nach wie vor ihrem selbst erklärten Ziel, den stetig wachsenden Markt für Oldtimer 

und Klassiker möglichst detailliert widerzuspiegeln, gerecht zu werden. In der nun-

mehr 14. Auflage 2012/2013 sind bereits über 7.500 Fahrzeugmodelle und mehr als 

38.000 Wertnotierungen historischer und klassischer Fahrzeuge erfasst. Bei der Viel-

zahl an Marktwertnotierungen und Modellen kann es mit Sicherheit nicht immer ge-

lingen, die Zahlen aktuell zu halten. Überdies lassen die Periodizität der in größeren 

Abständen erscheinenden Veröffentlichung und die Herausgabe des Marktspiegels 

als Printmedium in gedruckter Form die zeitnahe Erfassung von aktuellen Markt-

schwankungen sowie Marktwertänderungen einzelner Fahrzeugmodelle gar nicht 

erst zu. Dahingehend sollte man meinen, dass die Bewertungsorganisation classic-

car-tax mit der Option der Online-Bewertung für klassische und historische Fahrzeu-

ge klar im Vorteil ist. Hier können Marktbewegungen schnell registriert und Markt-

preise tagesaktuell angeglichen werden.  

 

In der Theorie klingen die Mechanismen der Marktbeobachtung und Marktwertermitt-

lung, wie in Kapitel 4.5.2 beschrieben, schlüssig. In der Praxis stehen dem jedoch 

immer wieder fehlerhafte Marktwertnotierungen gegenüber. So müssen sich weitge-

hend alle deutschen Bewertungsorganisationen den Vorwurf gefallen lassen, zum 

Teil fehlerhafte Marktpreislisten zu veröffentlichen. Die falschen Marktwertnotierun-

gen treten dabei nicht nur sporadisch auf, sondern werden gerade im Falle des von 

der Classic Data veröffentlichten Marktspiegels von einer Auflage in die nächste ü-

bernommen. Vielfach werden darin Fahrzeuge weit unter dem tatsächlich erzielbaren 

Marktwert verbucht, was zu einer Verfälschung der Marktsituation führt. Denn die 

Marktpreislisten der Classic Data sind nicht nur Spiegelbild des Oldtimer-Marktes, 

diese werden auch gerne als Maßstab für den Marktwert eines historischen Fahr-

zeugs herangezogen und greifen dadurch aktiv in den Markt ein.  

 

Zweifelsohne haben die in Kapitel 4.6.1 und Kapitel 4.6.2 angeführten Defizite Aus-

wirkungen auf die Marktpreisnotierungen der Bewertungsorganisationen. Gerade das 

Fehlen der Originalitätsbetrachtung lässt den dotierten Marktwert vieler Fahrzeug-

modelle fragwürdig erscheinen. Doch sind die fehlerhaften Marktwertnotierungen 
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nicht allein darauf zurückzuführen. Auch das System der Marktbeobachtung muss an 

dieser Stelle kritisch hinterfragt werden. Wo genau die Fehlerquelle im Marktbeo-

bachtungssystem liegt, ist von außen jedoch schwer ersichtlich. Ob nun grundlegen-

der Fehler im System, mangelnde Konsequenz bei der Umsetzung oder interne 

Probleme im Unternehmen, belegen lassen sich die fehlerhaften Preisnotierungen 

zur Genüge. 

 

Beispielhaft hierfür sollen im Folgenden anhand einer aussagekräftigen Anzahl von 

Fahrzeugen die aktuellen Preisnotierungen der Classic Data sowie der classic-car-

tax mit real erzielten Kaufpreisen von Oldtimern verglichen werden. Alle nachfolgend 

aufgeführten Kaufpreise sind durch Fahrzeug-Kaufverträge belegt, die innerhalb der 

letzten zwei Jahre durch die Atelier Automobile GmbH abgeschlossen wurden. Ko-

pien der Kaufverträge sind dem Anhang dieser Arbeit beigefügt.  

 

Die Atelier Automobile GmbH ist ein Oldtimer-Spezialist für schwedische und franzö-

sische Fahrzeuge und ist ansässig in der Classic Remise Berlin. Das Unternehmen 

vertreibt als gewerblicher Händler historische und klassische Fahrzeuge und über-

nimmt als zertifizierter Fachbetrieb die Restaurierung, Reparatur und Begutachtung 

von Klassikern. Eine große Zahl von Fahrzeugen haben hier im Laufe der Jahre den 

Besitzer gewechselt. Die Atelier Automobile GmbH kann also als ein repräsentativer 

Vertreter der Oldtimerbranche herangezogen werden, die hier abgeschlossenen 

Kaufverträge lassen sich als signifikant für die Marktsituation auf dem Oldtimer-Markt 

einstufen.  

 

Tabelle 4-7 zeigt die Kaufpreise, welche laut Kaufvertrag von den Käufern für acht 

verschiedene Oldtimer gezahlt worden sind. Da es sich hier um Händlerpreise han-

delt, muss der im Marktspiegel angeführte Vermerk zum gewerblichen Fachhandel 

Berücksichtigung finden. So können Händlerpreise laut Classic Data bis zu 25 % ü-

ber den im Marktspiegel aufgeführten Werten liegen [21]. Wobei keine klare Definiti-

on seitens der Classic Data vorliegt, wie sich die 25 % zusammensetzten. Dennoch 

wurden sowohl die Marktwertnotierungen der Classic Data als auch die der classic-

car-tax dementsprechend angeglichen und separat aufgeführt.  
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Für keines der hier aufgeführten Fahrzeuge liegt eine Zustandsbewertung durch eine 

Bewertungsorganisation vor. Um keine Zweifel an der Aussagekraft des Vergleiches 

aufkommen zu lassen, muss deshalb vom bestmöglichen Zustand des jeweiligen 

Fahrzeugs sowie der höchstmöglichen Zustandsbeurteilung durch einen Sachver-

ständigen einer Bewertungsorganisation ausgegangen werden. Vier der acht in Ta-

belle 4-7 aufgeführten Oldtimer wurden von Atelier Automobile fachgerecht restau-

riert. Hier muss ein hoher Standard technischer und optischer Güte angenommen 

werden. Diese Fahrzeuge hätten im Rahmen einer Bewertung höchstwahrscheinlich 

die Zustandsnote Eins oder Zwei zugesprochen bekommen. Ausgangspunkt der 

Marktwertnotierungen ist für diese Fahrzeuge die Zustandsnote Eins, also der best-

mögliche Zustand.  

 

Laut Rücksprache mit Herrn Dipl.-Ing. Roland Kayser, dem Geschäftsführer der Ate-

lier Automobile GmbH, kann für alle weiteren Fahrzeuge ein guter originaler Zustand 

angenommen werden. Dieser beinhaltet jedoch laut Kaufvertrag einen altersbeding-

ten Verschleiß der Karosserie, des Innenraums und der Technik des jeweiligen Fahr-

zeugs. Nimmt man die Definition der Zustandsnoten, wie sie in Kapitel 4.5.1 in Tabel-

le 4-4 von der Classic Data beschrieben werden, als Grundlage der Zustandsbeurtei-

lung, muss die Zustandsnote Eins für diese Fahrzeuge ausgeschlossen werden. Ein 

makelloser Zustand ohne Beschädigungen und Gebrauchsspuren an der Technik 

und Optik kann hier aufgrund des altersbedingten Verschleißgrades also nicht ange-

nommen werden. Ausgangspunkt der Marktwertnotierungen ist für diese Fahrzeuge 

die Zustandsnote Zwei. Diesbezüglich ist das der bestmöglich anzunehmende Zu-

stand. 
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Tabelle 4-7  Vergleich zwischen Marktwertnotierungen und realen Kaufpreisen 

Fahrzeug 
Kaufpreis laut Kauf-

vertrag 

Marktwertnotierung 

durch Classic Data 

Marktwertnotierung 

durch classic-car-tax  

Citroën DS 

20 Break 

29.400,00 € 

Zustandsnote 2: 

 16.600,00 € 

+           25 % 

20.750,00 € 

Zustandsnote 2: 

 16.100,00 € 

+           25 % 

20.125,00 € 

Renault 4CV 

Grand Luxe 

Découvrable 
23.000,00 € 

Zustandsnote 2: 

 8.700,00 € 

+           25 % 

10.875,00 € 

Zustandsnote 2: 

 8.800,00 € 

+           25 % 

11.000,00 € 

Peugeot 404 

Superluxe 

Cabriolet 

21.000,00 € 

+ *31.000,00 € 

52.000,00 € 

Zustandsnote 1: 

 36.500,00 € 

+           25 % 

45.625,00 € 

Keine Daten  

vorhanden 

Citroën HY 

28.500,00 € 

Keine Daten  

vorhanden 

Zustandsnote 2: 

 17.900,00 € 

+           25 % 

22.375,00 € 

Citroën HY  
7.500,00 € 

+ *41.500,00 € 

49.000,00 € 

Keine Daten  

vorhanden 

Zustandsnote 1: 

 24.100,00 € 

+           25 % 

30.125,00 € 

Citroën HY 
10.000,00 € 

+ *35.630,00 € 

45.630,00 € 

Keine Daten  

vorhanden 

Zustandsnote 1: 

 24.100,00 € 

+           25 % 

30.125,00 € 

Citroën  

2CV AZ 

17.000,00 € 

Zustandsnote 2: 

 11.600,00 € 

+           25 % 

14.500,00 € 

Zustandsnote 2: 

 8.100,00 € 

+          25 % 

10.125,00 € 

Citroën DS 

20 Pallas 

24.000,00 € 

+ *20.000,00 €  

44.000,00 € 

Zustandsnote 1: 

 27.300,00 € 

+           25 % 

34.125,00 € 

Zustandsnote 1: 

 21.700,00 € 

+           25 % 

27.125,00 € 

* Restaurationskosten 
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Im Grunde genommen sprechen die Zahlen in Tabelle 4-7 für sich selbst. Die Diffe-

renzen zwischen den Marktwertnotierungen der Bewertungsorganisationen und den 

realen Kaufpreisen sind bei allen Fahrzeugen klar erkennbar. Im Falle des Renault 

4CV Grand Luxe Découvrable beträgt die Differenz beider Werte sogar mehr als 

hundert Prozent der Marktwertnotierungen. Das Beispiel Citroën HY belegt, dass die 

fehlerhaften Marktpreisnotierungen keine Einzelfälle sind und auch nicht auf der Mo-

mentaufnahme eines einzelnen überteuerten Kaufpreises basieren. Ob nun original 

oder restauriert, die Marktwertnotierungen aller drei in der Tabelle aufgeführten Fahr-

zeuge entsprechen in keinem einzigen Fall den real gezahlten Kaufpreisen. Als 

Schlussfolgerung daraus ist festzuhalten, dass der Marktwert des Citroën HY von der 

Bewertungsorganisation, in diesem Fall die classic-car-tax, eindeutig zu niedrig da-

tiert wurde. Und ähnlich verhält es sich auch in allen anderen hier aufgezeigten Fäl-

len.  

 

Natürlich können einzelne fehlerhafte Marktpreisnotierungen nicht exemplarisch für 

ein ganzes System stehen. Die Mehrzahl der in den Preislisten veröffentlichten Werte 

entsprechen ungefähr der realen Marktsituation. Für Fahrzeuge, bei denen der Ge-

halt an Informationen hinter den Marktwertnotierungen besonders groß ist, können 

diese sicherlich als Orientierungspunkt einer realistischen Marktwerteinschätzung 

herangezogen werden. Die Marktbeobachtungssysteme der Bewertungsorganisatio-

nen kommen jedoch genau dann an ihre Grenzen, wenn die genutzten Informations-

quellen entweder unzureichend oder unzuverlässig sind. Diesbezüglich ist die Frage 

zu klären, inwiefern hier Optimierungsmaßnahmen Abhilfe schaffen können. 
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5 Optimierung von Bewertungssystemen für historisch e 

Fahrzeuge  

 

„Das Problem zu erkennen ist wichtiger, als die Lösung zu erkennen, denn die ge-

naue Darstellung des Problems führt zur Lösung.“ 

[22, Albert Einstein] 

 

Schenkt man den Worten Einsteins Glauben, so wäre das Fundament der Lösungs-

findung der hier dargestellten Probleme bereits in Kapitel 4.6 gelegt worden. Die 

Schwachstellen und Defizite der bewertenden Systeme herauszuarbeiten, war zwin-

gende Voraussetzung für die Erstellung eines Maßnahmeplans zur Optimierung jener 

Unzulänglichkeiten, die Anlass zu Kritikpunkten geben. Denn Kritik sollte nicht nur 

darin bestehen, negatives wie auch positives Feedback zu geben, sondern birgt auch 

die Chance in sich, Ansätze für Verbesserungen aufzuzeigen. Die angeführten Defi-

zite als produktive Ansätze für Optimierungsmaßnahmen zu nutzen, wird also im wei-

teren Verlauf das Ziel dieser wissenschaftlichen Untersuchung sein. 

 

Ein gänzlich neues Bewertungssystem für historische Fahrzeuge zu erschaffen kann 

und soll jedoch nicht Aufgabe dieser Untersuchung sein. Die Realisierung einer völlig 

neu definierten Bewertungsmethode auf Basis einer ungesicherten Grundlage wäre 

letztlich wenig konstruktiv. Funktionalität, Akzeptanz sowie Umsetzbarkeit eines 

komplett neuen Systems wären nicht nur fraglich als auch umstritten, das Modell 

bliebe zudem wahrscheinlich rein hypothetisch. Das Rad soll im Zuge dieser Unter-

suchung also nicht neu erfunden werden. Basis aller Optimierungsmaßnahmen bleibt 

das Bewertungsschema der Classic Data. Dies ist weniger als Kompromiss zu wer-

ten, sondern letztlich einfach der qualitativ bessere Lösungsansatz. 

 

Der Fokus der Betrachtung liegt also eher auf der Entwicklung von Modellen zur Ver-

besserung der bereits bestehenden Bewertungssysteme für historische Fahrzeuge. 

Diese Optimierungsmaßnahmen werden im nachfolgenden Teil der Arbeit im Detail 

dargestellt und erläutert. Grundlage und Gerüst der jeweiligen Lösungsansätze bil-

den dabei die in Kapitel 4.6 herausgearbeiteten Defizite der etablierten Bewertungs-

systeme. Diese sollen an dieser Stelle noch einmal zusammenfassend dargelegt 

werden. 
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Herausgearbeitete Defizite aus Kapitel 4.6: 

 

4.6.1 Das Schulnotensystem als Bewertungsgrundlage 

4.6.2 Fehlende Bewertung der Originalität 

4.6.3 Fehlerhafte Marktpreisnotierungen 

 

5.1 Optimierung des Schulnotensystems 

 

Angebot und Nachfrage bestimmen bekanntermaßen den Marktpreis eines Gutes auf 

dem Weltmarkt. Eine zweite Abhängigkeit des Marktpreises ergibt sich zudem aus 

der Qualität des angebotenen Produktes. Unterschiedliche Qualitäten im Angebot 

führen somit zu differierenden Marktpreisen. Für ein qualitativ höherwertiges Produkt 

kann für gewöhnlich auch ein höherer Marktwert festgesetzt werden. Die Qualitäten 

eines Oldtimers bestimmen, neben der Nachfrage nach dem Modell, also maßgeblich 

dessen Marktwert. Doch worin liegen diese Qualitäten? 

 

Zum einen liegen diese sicherlich im technischen sowie optischen Zustand und zum 

anderen im Grad der Originalität eines historischen Fahrzeugs. Der technische und 

optische Zustand eines Oldtimers bleibt also ein unverzichtbares wesentliches Krite-

rium der Marktwerteinschätzung, das auch für verbesserte Bewertungssysteme wei-

terhin die Basis einer jeden Bewertung sein wird. Die Anwendung des Schulnoten-

systems als Grundlage der Zustandsbewertung ist dabei wohl die naheliegendste 

und zugleich auch einfachste Methode der Beurteilung. Schulnoten von Eins bis Fünf 

sind leicht verständlich und bedürfen an sich keiner weiteren Erklärung, da sie für 

nahezu jeden Menschen plausibel und mit Erfahrungen aus dem persönlichen Bil-

dungsprozess verknüpft sind. So konnte in Kapitel 4.6.1 dieser Untersuchung bereits 

festgestellt werden, dass das eigentliche Objekt der Diskussion auch nicht das 

Schulnotensystem an sich ist, sondern eher die Definitionen der Beurteilungsinstru-

mente, wie sie von den Bewertungsorganisationen festgelegt wurden. Es hat sich 

gezeigt, dass der Bewertungsstandard der einzelnen Zustandsnoten einerseits zu 

hoch angesetzt und zum anderen auch wenig praxisnah ist. Genau an dieser Stelle 

soll das erste Modell zur Optimierung der Bewertungssysteme für historische Fahr-

zeuge ansetzen.  
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Für eine Neudefinition der Zustandsnoten ist es zunächst notwendig, den Standard 

der Bewertung neu festzulegen. Dieser soll sich nun nicht mehr, wie von der Classic 

Data beschrieben, am makellosen Zustand eines perfekt restaurierten Ausnahmeold-

timers orientieren. Ausgangspunkt einer jeden Bewertung muss vielmehr der Zustand 

eines Fahrzeugs bei Erstauslieferung durch den entsprechenden Hersteller sein. 

Ausgehend von diesem Neuwagenzustand ist es zudem notwendig, altersbedingte 

Gebrauchsspuren und Abnutzungserscheinungen nicht als Mängel, sondern als Zu-

geständnisse an die Originalität eines historischen Fahrzeugs zu werten. So soll es 

nicht mehr nur den perfekt restaurierten Oldtimern vorbehalten sein, die Zustandsno-

te Eins zu erhalten.  

 

Tabelle 5-1 zeigt die Zustandsnoten Eins bis Fünf, wie sie nach Festlegung des op-

timierten Standards als Bewertungsgrundlage beschrieben werden können. 

 

Tabelle 5-1  Neudefinition der Zustandsnoten 

Note Beschreibung 

1 

 
Sehr guter Zustand. Mängelfreies Fahrzeug mit leichten Gebrauchsspuren. Entwe-
der unrestaurierter leicht patinierter Originalzustand oder aufwändig und fachgemäß 
restauriert. Ein Fahrzeug mit geringer Gesamtlaufleistung bzw. Laufleistung nach ei-
ner Restauration. Keine Fehlteile sowie niedriger Verschleißgrad der Technik. Aus-
gangspunkt der Bewertung ist der einstmalige Neuwagenzustand bei Erstauslieferung 
durch den jeweiligen Hersteller. 
 

2 

 
Guter Zustand.  Guter, gebrauchter Zustand mit kleineren Mängeln an Technik und 
Optik. Ein Fahrzeug ohne Durchrostungen und sichtbaren Rostansatz. Kein sofort 
notwendiger Reparaturbedarf. Abnutzungserscheinungen und Verschleißgrad ent-
sprechen der nachvollziehbaren Gesamtlaufleistung bzw. Laufleistung nach einer 
Restauration.  
 

3 

 
Mäßiger Zustand.  Gebrauchter aber nicht verbrauchter Zustand mit erkennbaren 
Mängeln an Technik und Optik. Ein Fahrzeug mit sichtbarem Rostansatz ohne Durch-
rostungen. Beschädigungen sowie Verschleißspuren entsprechen nicht mehr den 
normalen Gebrauchsspuren. Kleinere Instandsetzungsarbeiten können notwendig 
sein. Das Fahrzeug ist jedoch uneingeschränkt fahrbereit und verkehrssicher. 
 

4 

 
Dürftiger Zustand.  Verbrauchter Zustand mit diversen Mängeln an Technik und Op-
tik. Ein Fahrzeug mit leichten Durchrostungen und eingeschränkter Fahrbereitschaft. 
Instandsetzungsarbeiten zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit sind zwingend 
notwendig. 
 

5 

 
Mangelhafter Zustand.  Restaurierungsbedürftiger, mangelhafter Gesamtzustand. Ein 
Fahrzeug im nicht fahrbereiten oder auch zerlegten Zustand. Starke Durchrostungen 
und Beschädigungen in weitgehend allen Baugruppen erfordern eine aufwendige und 
umfassende Restauration des Fahrzeugs. 
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Der neuen Definition nach sollte nun auch ein original historisches Fahrzeug mit al-

tersbedingten Gebrauchsspuren die Möglichkeit bekommen, die Gesamtzustandsno-

te „sehr gut“ erreichen zu können. Diese entspricht ihrer Beschreibung nach damit 

auch eher dem Bewertungsmaßstab, wie er in den Punkteschlüsseln der Bildungs-

einrichtungen Deutschlands allgemein verankert und anerkannt ist. Der fast uner-

reichbare Anspruch einer hundertprozentigen Erfüllung aller gestellten Anforderun-

gen sollte künftig nicht mehr Vergabekriterium der Zustandsnote Eins sein. Kleinere 

Makel in Form von altersbedingten Gebrauchsspuren und Verschleiß führen somit 

auch nicht mehr zum direkten Ausschluss einer sehr guten Beurteilung. Die Zu-

standsnoten Zwei bis Fünf sind dementsprechend an den neu angesetzten Optimal-

zustand angepasst worden, wobei die Noten Vier und Fünf in ihrer Aussagekraft 

weitgehend der Beschreibug durch die Classic Data entsprechen.  

 

Das optimierte Modell der Bewertung und Kategorisierung des technischen sowie 

optischen Zustands eines historischen Fahrzeugs erscheint in seiner Gesamtheit 

weniger realitätsfremd, dafür umso pragmatischer. Das Modell kann damit eher der 

vorliegenden Marktsituation entsprechen, als es bisher der Fall war. 

 

5.2 Optimierungsmodell der Originalitätsbewertung 

 

Wie in Kapitel 5.1 bereits angedeutet wurde, ist neben dem technischen sowie opti-

schen Zustand der Grad der Originalität ein weiteres Qualitätsmerkmal historischer 

Fahrzeuge. Diese Annahme kann zum einen durch die vorherrschende Marktsituati-

on für historische Fahrzeuge bestätigt werden, denn hier stehen gerade seltene Ori-

ginalfahrzeuge vermehrt hoch im Kurs. Zum anderen sind es die internen Stimmen 

der Oldtimerbranche, wie Oldtimer-Händler, Sachverständige oder Clubmitglieder, 

welche nach einer Kategorisierung des Originalitätsgrades von historischen Fahr-

zeugen maßgeblich verlangen. Die Ergebnisdiagramme der im Zuge dieser Untersu-

chung durchgeführten Umfrage zum Thema Originalitätsbewertung, Kapitel 4.6.2, 

veranschaulichen diesen Wunsch deutlich. Doch in welcher Form lässt sich eine Ori-

ginalitätsbeurteilung von Oldtimern in die bestehenden Systeme der Bewertung in-

tegrieren? 

 



Optimierung von Bewertungssystemen für historische Fahrzeuge 
 

47 

Basis der Bewertung von historischen Fahrzeugen bleibt, wie in Kapitel 5.1 beschrie-

ben, die technische und optische Zustandsbeurteilung nach Zustandsnoten. Auch 

wenn diese im Zuge des ersten Optimierungsmodells inhaltlich neu beschrieben 

wurden, so haben sie dennoch in dieser Form keinerlei Aussagekraft über den Origi-

nalitätsgehalt eines Oldtimers. Die Einführung eines zusätzlichen Bewertungskriteri-

ums in Gestalt einer Originalitätsbewertung soll hier Abhilfe schaffen. Da sich so un-

terschiedliche Faktoren wie Originalitätsgrad und Zustandsbefund eines historischen 

Fahrzeugs nur schwer in einem einzigen Ergebnis zusammenfassen lassen, wäre 

eine Verschmelzung beider Kriterien auch nicht sinnvoll. Die Bewertung der Originali-

tät ist also als separates Optimierungsmodell zu verstehen, welches künftig in Ver-

bindung mit der technischen und optischen Zustandsbeurteilung die Grundlage einer 

neu definierten vervollkommneten Bewertungsmethode bilden soll. Vorerst sollte das 

Optimierungsmodell der Originalitätsbewertung jedoch nur optional, als ergänzendes 

Kriterium, in die Bewertung historischer Fahrzeuge eingehen. Nicht nur dass sich so 

ein grundlegend neuer Mechanismus im System erst bewähren muss, die Gültigkeit 

der bisher von den Bewertungsorganisationen ermittelten Marktpreisnotierungen soll-

te auch nicht gänzlich in Frage gestellt werden. Zielstellung des Optimierungsmodells 

der Originalitätsbewertung ist daher vornehmlich, mit wachsendem Informationsge-

halt die Marktpreislisten für Oldtimer zu korrigieren.  

 

Auch erfordert das Modell eine separate Methode zur Feststellung des Originalitäts-

gehalts eines Fahrzeugs. Eine passende Untersuchungsmethode wurde bereits im 

Rahmen einer vorangegangenen Abschlussarbeit an der Hochschule für Technik und 

Wirtschaft in Berlin entwickelt und vorgestellt. Die Bachelorarbeit mit dem Titel „Un-

tersuchung zur Definition einer Originalitätskennzahl für historische Fahrzeuge“ wur-

de im Jahr 2010 von Benjamin Küttner in Zusammenarbeit mit der Atelier Automobile 

GmbH erstellt. Das Ergebnis der Arbeit beschreibt eine neu entwickelte Untersu-

chungsmethode zur Feststellung der Originalität eines historischen Fahrzeugs, wel-

che den Anspruch einer zerstörungs- und zerlegungsfreien Prüfung erfüllen kann. Da 

die gewählte Untersuchungsmethode Basis des Optimierungsmodells der Originali-

tätsbewertung sein wird, soll diese nachfolgend in ihrer Funktionsweise erläutert 

werden.  
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Laut Benjamin Küttner ist die Methode zur Feststellung der Originalität eines Fahr-

zeugs eine Kombination aus Teilebegutachtung und Begutachtung der Historie. Bei-

de Methoden zusammen ergeben den wirklichen Originalitätsgrad eines Fahrzeugs 

in Prozent. Während die Teilebegutachtung die Prüfung der vier Hauptbaugruppen 

des Automobils umfasst, wird die Fahrzeughistorie lediglich auf ihre Vollständigkeit 

geprüft und dementsprechend gewertet. Da ein zu 100 % originaler Zustand histori-

scher Fahrzeuge so gut wie ausgeschlossen werden kann, werden alle Teilergebnis-

se jeweils einer definierten Gewichtung unterzogen. Diese wird später mit den Origi-

nalitätsergebnissen der Baugruppen sowie der Historie prozentual verrechnet. Tabel-

le 5-2 zeigt die Formelzeichen und die Gewichtung in Form der maximal möglichen 

Originalitätszustände der einzelnen Hauptbaugruppen sowie der Fahrzeughistorie. 

 

Tabelle 5-2  Zusammenhang bewertet und berechnet Original [23, Küttner] 

Bewertet Original Max. Möglich Original Prüfgruppe 
Formelzeichen Wert Formelzeichen Wert 

Aufbau a festzustellen V 95 % 
Antrieb b festzustellen W 75 % 
Fahrwerk c festzustellen X 50 % 
Elektrik d festzustellen Y 80 % 
Fahrzeughistorie e festzustellen Z 90 % 

 

Die Werte der maximal möglichen Originalitätszustände wurden unter Berücksichti-

gung der Verschleißgüte und des Reparaturaufwands für die entsprechenden Bau-

gruppen errechnet und gehen als Gewichtung der jeweiligen Prüfgruppe in die Origi-

nalitätsberechnung mit ein. Die Werte der Formelzeichen a bis e müssen im Zuge 

einer eingehenden Teilebegutachtung bzw. Auswertung der Historie ermittelt werden. 

Die Angabe dieser Teilergebnisse erfolgt ebenfalls in Prozent.  

 

Letztlich werden alle Teilergebnisse der Prüfgruppen in einer Gleichung zur Berech-

nung der Originalitätskennzahl miteinander verrechnet. Zur Beschreibung der Origi-

nalitätskennzahl wurde das Kurzzeichen „NA“ festgesetzt, was abkürzend für „Nume-

rus Archetypus“ steht. Aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt heißt Numerus 

Archetypus so viel wie: „Kennzahl der Originalität“.  
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Bild 5-1 zeigt die Berechnungsgrundlage dieser Originalitätskennzahl in form einer 

Gleichung.  

 

NA�

a
V

� 100�
b
W

�100�
c
X

� 100�
d
Y

� 100�
e
Z

� 100

5  

Bild 5-1  Berechnung Numerus Archetypus [24, Küttner] 

 

Im Endergebnis ergibt sich die Originalitätskennzahl in Form des Numerus Archety-

pus, welcher eine zuverlässige Aussage zum Originalitätsgrad eines Oldtimers trifft.  

 

[25, Küttner] 

 

Die Originalitätsbewertung historischer Fahrzeuge, ausgehend von der Ermittlung der 

Originalitätskennzahl, sollte in jedem Fall einem zertifizierten Kfz-Sachverständigen 

vorbehalten sein. Die Prüfung der Hauptbaugruppen und Begutachtung der Historie 

sind Arbeitsschritte, welche sich im Rahmen einer klassischen Zustandsermittlung 

leicht ergänzen ließen. Der zusätzliche Arbeits- sowie Kostenaufwand sollte sich 

diesbezüglich also in Grenzen halten. Die Kombination einer technischen und opti-

schen Zustandsbeurteilung mit einer qualifizierten Originalitätsbewertung wäre also 

nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch durchaus realisierbar.  

 

Maß der Originalitätskennzahl ist die Angabe in Prozent. Damit ergibt sich ein Bewer-

tungsbereich von 0 % bis 100 %, wobei ein Numerus Archetypus von 100 % die Er-

füllung aller Bewertungskriterien bedeuten würde. Ein solches Fahrzeug entspräche 

den Kriterien nach also einem zu 100 % originalen Zustand. Um dem Modell einer 

übersichtlichen Originalitätsbewertung gerecht werden zu können, ist es jedoch not-

wendig, die Originalitätskennzahl zu kategorisieren. Dahingehend soll ein Kennbuch-

stabenmodell entwickelt werden, welches die Festlegung verschiedener Originalitäts-

klassen beinhaltet. Ähnlich den Fahrzeugerhaltungsgruppen der FIVA, beschrieben 

in Kapitel 4.4, ist eine möglichst einfache Kategorisierung der Prüfergebnisse zwin-

gende Voraussetzung für eine klare Darstellung der Originalitätsbewertung. So soll 

die erhaltene Originalitätskennzahl, Numerus Archetypus, in einem Originalitäts-

kennbuchstaben verschlüsselt werden. Für eine Kategorisierung des Originalitätskri-

teriums durch Buchstaben spricht zum einen die Schaffung einer klar erkennbaren 
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Abgrenzung zum Zustandskriterium, zum anderen sind Buchstaben in ihrer abstu-

fenden Wertung weniger vorbelastet als Schulnoten. Das Kennbuchstabenmodell der 

Originalitätsbewertung ist in Tabelle 5-3 veranschaulicht. 

 

Tabelle 5-3  Kennbuchstabenmodell der Originalitätsbewertung 

Originalitäts- 
kennzahl 

100 % - 90 % 89 % - 75 % 74 % - 60 % 59 % - 50 % 49 % - 0 % 

Originalitäts-
klasse A B C D E 

 

Analog zum Kriterium der Zustandsbewertung orientiert sich das Kennbuchstaben-

modell der Originalitätsbewertung ebenfalls am bekannten Schulnotensystem. Der 

Originalitätszustand kann somit fünf Wertungsbereichen zugeordnet werden, eindeu-

tiger Unterschied ist lediglich der Ausdruck der Bewertung in Buchstaben. Anders als 

Noten geben diese zunächst weder eine positive noch eine negative Wertung ab. Die 

Originalitätskennbuchstaben haben nur in der Weise Aussagekraft, indem sie der 

jeweiligen Originalitätskennzahl eine bestimmte Originalitätsklasse zuordnen. Die 

Kennzahlbereiche in Prozent sind dem Punkteschlüssel der Hochschule für Technik 

und Wirtschaft in Berlin, wie in Kapitel 4.6.1 beschrieben, gleichgesetzt. So entspricht 

die Originalitätsbewertung „A“ einem unangetasteten Originalzustand, während die 

Originalität bei einer Bewertung mit dem Kennbuchstaben „E“ als ungenügend ein-

gestuft werden muss. In den meisten Fällen kann davon ausgegangen werden, dass 

Fahrzeuge mit einer Originalitätskennzahl unter 50 % einem restaurierten Zustand 

entsprechen. Die letztendliche Wertung der Originalitätsklassen soll jedoch aus-

schließlich durch den Betrachter selbst erfolgen. Denn ob nun Originalzustand mit 

Patina oder restauriertes Ausnahmefahrzeug, über diese Frage entscheidet häufig 

einfach der persönliche Geschmack.  

 

Neben dem technischen und optischen Zustandskriterium ist der Originalitätsgehalt 

ein weiteres Qualitätsmerkmal, welches den Marktwert eines historischen Fahrzeugs 

maßgeblich beeinflussen kann. Marktwirtschaftlich gesehen findet also doch eine 

Wertung der Originalität von Oldtimern statt, auch wenn diese nur indirekt, in Form 

unterschiedlich hoher Marktwertnotierungen, abzulesen ist. Genau an dieser Stelle 

kann das Optimierungsmodell der Originalitätsbewertung Abhilfe schaffen. So soll die 

Originalität eines Oldtimers künftig genauso Bestandteil der Marktwertermittlung sein, 

wie es bisher das Kriterium der Zustandsbeurteilung gewesen ist. Dahingehend ist es 
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notwendig, das Originalitätskriterium als weitere Dimension der Marktwertdifferenzie-

rung in die Marktpreislisten aufzunehmen.  

 

Die Kombination zweier Dimensionen wird die Anzahl der möglichen Marktwertnotie-

rungen natürlich beträchtlich erhöhen. Bei einer Anzahl von fünf Zustandsnoten so-

wie fünf Originalitätskennbuchstaben ergeben sich durch Multiplikation beider Krite-

rien insgesamt 25 Kombinationsmöglichkeiten, sprich 25 darzustellende Marktwert-

notierungen für ein Fahrzeug. War die bisherige Marktwertermittlung, differenziert 

nach Zustandsnoten, noch überschaubar, so müsste sich der Informationsgehalt für 

ein System, welches künftig zwei Kriterien betrachtet, um ein Vielfaches erhöhen. Die 

Realisierung eines solchen Systems wäre auch in punkto Arbeits- und Kostenauf-

wand für die Bewertungsorganisationen mehr als schwierig. Schließlich muss jeder 

Marktwert nicht nur nachvollziehbar, sondern letzten Endes auch nachweisbar sein. 

Die Preisbildung darf dabei natürlich ausschließlich durch den Markt selbst erfolgen. 

Den Bewertungsorganisationen bleibt also weiterhin nur eine beobachtende sowie 

abbildende Funktion vorbehalten.  

 

Eine Variante, das Problem möglichst pragmatisch anzugehen, besteht darin, das 

Originalitätskriterium mit Faktoren zu beaufschlagen, welche den Marktwert eines 

Oldtimers nach dessen Originalitätsgehalt korrigieren. So soll jede Originalitätsklasse 

mit einem entsprechenden Multiplikator versehen werden. Hinter dem jeweiligen Ori-

ginalitätskennbuchstaben steht also nicht mehr nur die Aussagekraft zum Originali-

tätsgehalt eines historischen Fahrzeugs, sondern auch ein Verrechnungsfaktor, wel-

cher die Marktpreisnotierungen entsprechend angleicht. Der Vorteil eines solchen 

Systems besteht darin, dass auch ein geringer Informationsgehalt für die Abbildung 

aller möglichen Marktwertnotierungen ausreichend ist. So muss nicht jede Kombina-

tionsmöglichkeit durch zahlreiche Preisaufnahmen belegt werden, sondern kann in 

Annahme der vorherrschenden Marktsituation hergeleitet und berechnet werden.  

 

Das Modell soll im Folgenden an einem fiktiven Beispiel erläutert werden. In Tabelle 

5-4 sind die Marktwertnotierungen eines Citroën 2 CV in Abhängigkeit der Zustands-

beurteilung sowie der Originalität abgebildet. Zur besseren Veranschaulichung wurde 

auf zusätzliche Spezifikationen wie Baujahrzeitraum, Karosserietyp oder Neupreis 

verzichtet und lediglich das System an sich dargestellt. Sowohl die Verrechnungsfak-
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toren des Multiplikators als auch die in Tabelle 5-4 aufgeführten Marktwertnotierun-

gen sind rein spekulativ gewählt und entsprechen keiner realen Marktanalyse. 

 

Tabelle 5-4  Optimierungsmodell Marktwertermittlung 

Modell  Zustandsnote 
Citroën  Note 1 Note 2 Note 3 Note 4 Note 5 

Originali-
tätsklasse 

Multi-
plikator 

18.000,- € 11.600,- € 5.400,- € 1.400,- € 500,- € E 1,00 
22.500,- € 14.500,- € 6.750,- € 1.750,- € 625,- € D 1,25 
27.000,- € 17.400,- € 8.100,- € 2.100,- € 750,- € C 1,50 
31.500,- € 20.300,- € 9.450,- € 2.450,- € 875,- € B 1,75 

2 CV 

36.000,- € 23.200,- € 10.800,- € 2.800,- € 1.000,- € A 2,00 

 

Mit diesem Optimierungsmodell lassen sich die Marktpreise historischer Fahrzeuge 

also nicht mehr nur in Abhängigkeit des Zustandskriteriums, sondern auch in Abhän-

gigkeit der Originalität berechnen sowie darstellen. Bei der Ermittlung der einzelnen 

Marktwertnotierungen kommt wie bereits angesprochen zusätzlich zur klassischen 

Marktbeobachtung ein Rechenmodell, in Form eines Multiplikators, zum Tragen. Die-

ser gewinnt an Bedeutung, je weniger Informationsgehalt hinter den einzelnen 

Marktwertnotierungen steckt. Ließen sich alle 25 Kombinationsmöglichkeiten durch 

reale Verkaufspreise belegen, wäre der Verrechnungsfaktor theoretisch überflüssig. 

Die Preisbildung der abgebildeten Marktwertnotierungen würde allein durch den 

Markt selbst erfolgen. Praktisch ist dies jedoch ein Zustand, welcher erst nach einer 

langen Bewährungsphase des Systems und für besonders selten gehandelte Fahr-

zeuge wohl zu keiner Zeit erreichbar wäre.  

 

Damit die Preisnotierungslisten nicht lückenhaft erscheinen, müssen die noch nicht 

verifizierten Marktpreisnotierungen durch eine marktanalytische Annahme ergänzt 

werden. Durch den Einsatz von Verrechnungsfaktoren ist es somit möglich, aus nur 

fünf belegbaren Marktwertnotierungen alle weiteren 25 Kombinationen zu berechnen. 

Dabei muss bei jeder Zustandsnote mindestens ein verifizierbarer Marktwert, unab-

hängig von einer bestimmten Originalitätsklasse, vorliegen, damit die restlichen vier 

Marktpreise im Bereich dieser Note mathematisch errechnet werden können. Der 

entsprechende Multiplikator darf dabei natürlich nicht willkürlich festgelegt werden. 

Dieser sollte sich aus der marktanalytischen Betrachtung des gesamten Oldtimer-

marktes sowie des spezifischen Fahrzeugmodells ergeben. In Verbindung mit bereits 

verifizierten Daten zu einem Modell kann der Multiplikator noch exakter bestimmt 

werden. Diesbezüglich soll ein fiktives Rechenbeispiel, Tabelle 5-5  bis Tabelle 5-7 , 
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das Rechenmodell veranschaulichen. Angenommen für ein Fahrzeugmodell existie-

ren im Bereich der Zustandsnote 2 real nachvollziehbare Daten nur für die Originali-

tätsklasse C, so müssen alle weiteren Marktwertnotierungen des Originalitätskriteri-

ums auf einer mathematischen Grundlage ermittelt werden. Der rechnerische Vor-

gang ist schrittweise dargestellt. 

 

Tabelle 5-5  Rechenmodell I 

Zustands- 
note 2  

Originalitäts-  
klassen  

Multiplikator  

 E 1,00 
 D 1,25 

17.400,- € C 1,50 
 B 1,75 
 A 2,00 

 

€00,600.11
50,1

€00,400.17
50,1

2
2 ===

C
E  

Tabelle 5-6  Rechenmodell II 

 

 

€00,500.1425,1€00,600.112 =×=D  
 

€00,300.2075,1€00,600.112 =×=B  
 

€00,200.2300,2€00,600.112 =×=A  
Tabelle 5-7  Rechenmodell III 

Zustands- 
note 2  

Originalitäts-  
klassen  

Multiplikator  

11.600,- € E 1,00 
14.500,- € D 1,25 
17.400,- € C 1,50 
20.300,- € B 1,75 
23.200,- € A 2,00 

 

Steigt der Informationsgehalt für ein Fahrzeugmodell im Laufe der Zeit, so sollten die 

verifizierten Daten die rein errechneten Marktwertnotierungen entweder bestätigen 

oder entsprechend korrigieren.  

Zustands- 
note 2  

Originalitäts-  
klassen  

Multiplikator  

11.600,- € E 1,00 
 D 1,25 

17.400,- € C 1,50 
 B 1,75 
 A 2,00 
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5.3 Optimierung des Marktbeobachtungssystems 

 

Aufbauend auf einer neu definierten Bewertungsgrundlage für klassische und histori-

sche Fahrzeuge soll das Marktbeobachtungssystem, als Instrument der Marktwerter-

fassung, ebenfalls optimiert werden. Dieses muss, im Zuge des in Kapitel 5.2 entwi-

ckelten Optimierungsmodells, zukünftig das Kriterium der Originalität nicht nur erfas-

sen, sondern auch abbilden können. Um diesem Anspruch gerecht werden zu kön-

nen, bedarf es jedoch keiner grundlegenden Reformation der Marktbeobachtungs-

systeme der bewertenden Organisationen. Vielmehr sollen eine Reihe einfacher Op-

timierungsmaßnahmen die Mechanismen der Marktbeobachtung so weit modifizieren, 

dass die genutzten Informationsquellen noch ergiebiger sowie zuverlässiger ausge-

schöpft werden können. 

 

Um fehlerhaften Marktpreisnotierungen künftig vorzubeugen, werden im Folgenden 

drei Optimierungsmodelle der Marktbeobachtung sowie Marktwertermittlung vorge-

stellt und in ihrer Funktionsweise näher beschrieben. 

 

5.3.1 Kooperationsverträge mit gewerblichen Oldtime r-Händlern 

 

Bewertungsunternehmen wie die Classic Data haben im Laufe vieler Jahre ein um-

fangreiches Netzwerk zu gewerblichen Händlern sowie Fachwerkstätten der Oldti-

merbranche aufbauen können. Kooperationsvereinbarungen zwischen beiden Par-

teien bestehen aber dennoch bis heute offiziell nicht. Diesbezüglich muss die Frage 

aufgeworfen werden, wie fundiert die weitgehend nach eigenem Belieben herausge-

gebenen Daten der gewerblichen Anbieter sind. Informationen bezüglich erzielter An- 

und Verkaufspreise von Oldtimern sind somit weder verifizierbar noch nachvollzieh-

bar.  

 

Der Abschluss offizieller Kooperationsverträge zwischen gewerblichen Oldtimer-

Händlern und Bewertungsunternehmen bietet sich als ein Lösungsmittel an. Auf der 

Grundlage solcher Vereinbarungen könnten nicht nur Qualität und Menge der Infor-

mationen reglementiert, sondern auch deren Kontrolle gewährleistet werden. So ste-

hen die gewerblichen Anbieter in der Pflicht, ihre Daten bezüglich erzielter Verkaufs-

preise, auch in Verbindung mit Reparaturaufträgen, gegenüber der Bewertungsorga-
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nisation offen zu legen. Im Gegenzug und als Anreiz für den Abschluss einer solchen 

Vereinbarung erhält das jeweilige Unternehmen die Zertifizierung der Bewertungsor-

ganisation. Ähnlich wie beim Erhalt des TÜV-Siegels kann dadurch seitens des 

Händlers ein qualitativer Standard beworben werden.  

 

5.3.2 Darstellung des Informationsgehalts 

 

Nicht nur die Daten der Oldtimer-Händler sollten stets aussagekräftig und nachvoll-

ziehbar sein, sondern auch die der Bewertungsorganisationen. So vertrauen nicht 

nur viele Oldtimerbesitzer sowie Experten der Oldtimerbranche, sondern auch die 

meisten Versicherungsunternehmen auf die ermittelten Marktwertnotierungen für his-

torische Fahrzeuge. Eine Aussage darüber, wie fundiert die gelisteten Marktwerte 

wirklich sind, wird dem Betrachter allerdings vorenthalten. Gerade im Falle beson-

ders selten gehandelter Fahrzeuge kann sich der Informationsgehalt der ermittelten 

Marktwerte stark in Grenzen halten, wodurch diese oftmals eher einer groben Schät-

zung entsprechen. Eine verifizierte Marktanalyse liegt hier oft nicht zugrunde.  

 

Abhilfe soll hier ein Optimierungsmodell schaffen, welches den Informationsgehalt 

einer jeden Marktpreisnotierung sowohl bewerten als auch eindeutig darstellen kann. 

Tabelle 5-8 zeigt die grafische Umsetzung dieser Optimierungsmaßnahme. 

 

Tabelle 5-8  Darstellung des Informationsgehalts 

 

Grundlegend zeigt Tabelle 5-8 die fiktiven Marktwertnotierungen eines Oldtimers in 

Abhängigkeit der bereits optimierten Bewertungskriterien für historische Fahrzeuge. 

Zusätzlich wird nun für jede Marktwertnotierung eine Aussage über deren Informati-

onsgehalt getroffen. Ist dieser als stark einzustufen, wird der gelistete Marktwert grün 
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hinterlegt. Sollten die Daten für eine genaue Marktwertprognose nicht ausreichend, 

also schwach, sein, bleibt die Preisnotierung weiß. Qualität und Quantität der einge-

gangenen und verarbeiteten Daten bilden dabei das Maß für die Einstufung des In-

formationsgehalts eines Marktwertes. Können Preisnotierungen durch aktuelle 

Marktbeobachtungen belegt und bestätigt werden, sind diese in jedem Fall als 

„Stark“ einzuschätzen. Sind seit einem festgelegten Zeitraum keine aktuellen Daten 

zu einer Marktwertkombination mehr vorhanden oder berechnet sich ein Marktpreis 

ausschließlich mit Hilfe des Multiplikators, ist der Informationsgehalt bezüglich der 

Marktwertnotierung als „Schwach“ einzustufen. Diese Werte dürfen natürlich nicht als 

grundsätzlich falsch angesehen werden, ihnen sollte einfach nur nicht dieselbe Aus-

sagekraft zugemessen werden wie den verifizierten Marktwerten.  

 

5.3.3 Marktwertabbildung in digitaler Form 

 

Kaum ein Unternehmen wird heute noch auf einen Onlineauftritt verzichten können. 

Jeden Tag werden über das Internet unzählige Daten verschickt, Geschäfte abgewi-

ckelt sowie neue Kunden gewonnen. Diesem Erfolgsmodell sollten sich die Bewer-

tungsorganisationen anschließen. Als Vorreiter kann diesbezüglich das Bewertungs-

unternehmen classic-car-tax genannt werden, welches sich mit der so genannten 

Online-Bewertung für klassische und historische Fahrzeuge klar an einer modernen 

Unternehmenskonzeption orientiert. Der große Vorteil einer digitalen Marktpreisliste 

für historische Fahrzeuge liegt in der Reaktionsschnelligkeit des Marktbeobachtungs-

systems. Trends und Marktbewegungen der Oldtimerbranche können schnell regist-

riert, verarbeitet sowie Marktwertnotierungen zeitnah angeglichen werden. Die Veröf-

fentlichung der Marktpreislisten in ausschließlich gedruckter Form, wie es die Classic 

Data bis zum heutigen Zeitpunkt praktiziert, kann demzufolge nicht mehr als zeitge-

mäß angesehen werden. Die im Zuge dieser Untersuchung angeführten Optimie-

rungsmodelle wären ohne Nutzung der modernen Informationstechnologie zudem in 

ihrer Funktion und Wirkungsweise stark eingeschränkt. So kann die Darstellung des 

Informationsgehalts der entsprechenden Marktwertnotierung nur sinnvoll umgesetzt 

werden, wenn die Abbildung auch auf aktuellen Daten basiert. Grundlage eines zu-

kunftsgerichteten, wettbewerbstauglichen Marktbeobachtungssystems muss also in 

jedem Fall die Marktwertabbildung in digitaler Form unter Nutzung des Mediums In-

ternet sein.  
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Wie sich ein zeitgemäßer Internetauftritt, in Umsetzung aller in dieser wissenschaftli-

chen Untersuchung erarbeiteten Optimierungsmodelle, grafisch darstellen lässt, soll 

Bild 5-2 beispielhaft illustrieren. 

 

Bild 5-2 Optimierungsmodell Internetauftritt
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6 Zusammenfassung und Ausblick 

 

Wollte man als Resultat dieser wissenschaftlichen Untersuchung den Bewertungsor-

ganisationen für klassische und historische Fahrzeuge in Deutschland eine Bewer-

tungsnote zuteilen, so würde diese wohl bestenfalls der Schulnote Vier, also „ausrei-

chend“, entsprechen. So erfüllen die Leistungen im Allgemeinen die Anforderungen, 

es zeigen sich jedoch deutliche Schwachstellen.  

 

Auch wenn die Mechanismen der Bewertungsorganisationen als restaurationsbedürf-

tig erscheinen, so kann der Rahmen des Systems doch für einen Neuaufbau genutzt 

werden. Die herausgearbeiteten Defizite der bewertenden Systeme konnten somit 

gleichzeitig als Ansätze für eine Reihe von Vorschlägen für Maßnahmen genutzt 

werden, welche in Form von praktikablen Modellen Lösungswege zur Eliminierung 

der Kritikpunkte aufzeigen sollen. Fügt man im Weiteren alle diese im Vorhergehen-

den vorgestellten Optimierungsmodelle zusammen, dann ergibt sich in der Gesamt-

heit ein gänzlich neues Modell für den Aufbau einer alternativen Bewertungsmethode 

für historische sowie klassische Fahrzeuge.   

 

Ob originales Fahrzeug mit Patina, komplett restaurierter Oldtimer oder umgebautes 

Szenefahrzeug – die Oldtimerszene in Deutschland gestaltet sich sehr facettenreich. 

Historische Fahrzeuge aller Art müssen von ein und demselben Bewertungssystem 

nicht nur erfasst, sondern auch objektiv beurteilt werden. Um diesbezüglich eine 

möglichst wirklichkeitsnahe Marktwertbetrachtung gewährleisten zu können, war die 

Einführung eines zusätzlichen Bewertungskriteriums als Basis einer jeden Marktana-

lyse unumgänglich. 

 

Ohne die Konstruktion der auf dem Oldtimermarkt etablierten Bewertungssysteme 

völlig aus den Angeln zu heben, ist es gelungen eine Bewertungsmethode in Aus-

sicht zu stellen, welche die Kriterien des Erhaltungszustands sowie der Originalität 

eines Oldtimers gleichermaßen beurteilen kann. Damit wird das neu definierte Be-

wertungssystem zukünftig nicht nur alle Sparten der Oldtimerbranche abdecken, 

sondern auch einer annähernd realistischen Marktwertbestimmung für historische 

Fahrzeuge gerecht werden können.  
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8 Anhang 

 

8.1 Abkürzungsverzeichnis 

 

07er-Zulassung  Zulassung historischer Fahrzeuge  
 
ADAC    Allgemeiner Deutscher Automobil-Club e. V. 
 
AU    Abgasuntersuchung 
 
DEKRA   Deutscher Kraftfahrzeug-Überwachungs-Verein 
 
FIVA     Fédération Internationale des Véhicules Anciens 
 
FSP GmbH & CO KG Unternehmen der Fahrzeug-Sicherheitsprüfung 
 
GTÜ    Gesellschaft für technische Überwachung 
 
HTW Berlin   Hochschule für Technik und Wirtschaft in Berlin 
 
H-Zulassung  Zulassung historischer Fahrzeuge 
 
HU    Hauptuntersuchung 
 
NA    Numerus Archetypus 
 
StVZO   Straßenverkehrszulassungsordnung 
 
TÜV    Technischer Überwachungsverein 
 
US-Car   US-amerikanisches Fahrzeug  
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Bild 8-2  classic-car-tax Checkliste II



Anhang 
 

66 

 

Bild 8-3  classic-car-tax Checkliste III 
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Anlage 2 

Umfrage  
 

Thema: Bewertung der Originalität von historischen Fahrzeugen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wer sich in der Oldtimerszene bewegt, dem bieten sich verschiedene Möglichkeiten 
den technischen Zustand sowie den Marktpreis eines historischen Fahrzeugs bewer-
ten bzw. einschätzen zu lassen. Ob es sich bei dem betreffenden Oldtimer um ein 
Originales oder ein komplett restauriertes Fahrzeug handelt bleibt dabei jedoch meist 
außen vor. 
 
Mit dem Ausfüllen des Ihnen vorliegenden Umfragebogens unterstützen Sie mich in 
der Klärung der Frage, inwiefern die Originalität bei der Bewertung sowie Marktpreis-
einschätzung eines historischen Fahrzeugs eine Rolle spielt und spielen sollte.  
 
Die Ergebnisse dieser Umfrage werden anonym ausgewertet und sind Bestandteil 
meiner Bachelorarbeit mit dem Thema: Untersuchung und Optimierung von Bewer-
tungssystemen für historische Fahrzeuge.  
 
 

7. Was trifft auf Sie zu? (mehrere Antworten möglich) 
 

�  Ich führe/führte Handel mit Oldtimern im gewerblichen Sinne 

�  Ich habe/hatte einen Oldtimer in Privatbesitz 

�  Ich hatte nie einen Oldtimer in Privatbesitz 
 
 

8. Welche Rolle spielt für Sie der Grad der Origina lität beim Kauf eines Old-
timers? 

 

�  Wichtig  

�  Unwichtig  

�  Weiß nicht 
 
 

9. Beeinflusst der Grad der Originalität ihrer Mein ung nach den Marktwert 
eines Oldtimers? 

 

�  Ja  

�  Nein  

�  Vielleicht 
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10. Stellen Sie sich vor, Sie müssten sich zwischen  zwei äußerlich identi-
schen historischen Fahrzeugen mit der gleichen techn ischen Zustands-
bewertung entscheiden. Eines der beiden Fahrzeuge be findet sich im  
Originalzustand, wurde also nicht restauriert, das a ndere im originalge-
treuen restaurierten Zustand. Auf welches Fahrzeug f ällt ihre Wahl? 

 

�  Originalfahrzeug  

�  Restauriertes Fahrzeug  

�  Ich mache da keinen Unterschied 
 
 

11. Würden Sie für eines der beiden Fahrzeuge einen höheren Preis zahlen? 
Wenn ja, für welches der Fahrzeuge? 

 

�  Für das Originalfahrzeug würde ich einen höheren Preis zahlen. 

�  Für das restaurierte Fahrzeug würde ich einen höheren Preis zahlen. 

�  Beide Fahrzeuge haben meiner Meinung nach denselben Marktwert. 
 
 

12. Halten Sie die Aufnahme der Originalität, als e in weiteres Bewertungs-
kriterium für historische Fahrzeuge, für sinnvoll? 

 

�  Ja  

�  Nein  

�  Vielleicht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Bemühungen! 
 

Mark Scheil 
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Anlage 3 

Stimmenauszählung Umfrage 
 
 
Thema: Bewertung der Originalität von historischen Fahrzeugen 

 

Insgesamt haben 30 Teilnehmer den Umfragebogen vollständig ausgefüllt. Die Aus-

wertung erfolgt anonym. 

 

Tabelle 8-1 zeigt die Antworten auf Frage eins, welche die Teilnehmer der Umfrage 

wie folgt separiert: 

 

Tabelle 8-1   Kategorisierung der Umfrageteilnehmer 

Umfrage-
Teilnehmer insge-

samt 

Oldtimer-Händler 
im gewerblichen 

Sinne 

Besitzer eines Old-
timers 

nie einen Oldtimer 
besessen 

 
30 

 
12 

 
28 

 
2 

 

Tabelle 8-2  zeigt die Stimmenauszählungen der Fragen zwei bis sechs. Die Ant-

wortmöglichkeiten der jeweiligen Frage sind absteigend durch Buchstaben von a bis 

c verschlüsselt. 

 

Tabelle 8-2  Stimmenauszählungen der Fragen zwei bis sechs 

Frage Umfrage-
Teilnehmer ins-

gesamt 

Oldtimer-Händler 
im gewerblichen 

Sinne 

Besitzer eines 
Oldtimers 

nie einen Oldti-
mer besessen 

 Antwort Stimmen Antwort Stimmen Antwort Stimmen Antwort Stimmen 
2 a 

b 
c 

25 
2 
3 

a 
b 
c 

12 
0 
0 

a 
b 
c 

24 
2 
2 

a 
b 
c 

1 
0 
1 

3 a 
b 
c 

22 
4 
4 

a 
b 
c 

10 
1 
1 

a 
b 
c 

22 
4 
2 

a 
b 
c 

0 
0 
2 

4 a 
b 
c 

25 
3 
2 

a 
b 
c 

11 
1 
0 

a 
b 
c 

24 
2 
2 

a 
b 
c 

1 
1 
0 

5 a 
b 
c 

24 
4 
2 

a 
b 
c 

11 
1 
0 

a 
b 
c 

23 
3 
2 

a 
b 
c 

1 
1 
0 

6 a 
b 
c 

23 
2 
5 

a 
b 
c 

12 
0 
0 

a 
b 
c 

23 
2 
3 

a 
b 
c 

0 
0 
2 
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Anlage 4 

 

Bild 8-4  Kaufvertrag Citroën 2CV AZ
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Bild 8-5  Kaufvertrag Citroën DS 20 Break
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Bild 8-6  Kaufvertrag Citroën DS 20 Pallas I
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Bild 8-7  Kaufvertrag Citroën DS 20 Pallas II
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Bild 8-8  Kaufvertrag Citroën H 
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Bild 8-9  Kaufvertrag Citroën HY 78 I
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Bild 8-10  Kaufvertrag Citroën HY 78 II
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Bild 8-11  Kaufvertrag Citroën HY 78 III
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Bild 8-12  Kaufvertrag Citroën HY I
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Bild 8-13  Kaufvertrag Citroën HY II
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Bild 8-14  Kaufvertrag Peugeot 404 Superluxe Cabriolet I
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Bild 8-15  Kaufvertrag Peugeot 404 Superluxe Cabriolet II
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Bild 8-16  Kaufvertrag Renault 4CV 


